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Die schwarzen Kisten und der

Koykott .
In der Reichstags - Sitzung am 13 . Januar wies der

Abgeordnete Frohme darauf hin , daß auf dem Gebiete der
Kinderarbeit und der weiblichen Nachtarbeit die Kontrolle
durchaus unzulänglich sei, weshalb eine Vermehning der
Fabrikinspektoren unbedingt verlangt werdeil müsse . Im
Fortgange der Debatte wurde dann über schwarze Listen
und Boykott im Besonderen , wie über das Berhältniß
zwischen dem Arbeiter und dem Unternehmer im Allgemeinen
eine Menge Falsches vorgebracht .

Der deutsch - freisinnige Abgeordnete Schräder erklärte :
Es ist keine Frage , daß vom geschäftlichen Standpunkte
aus der Unternehmer das Recht hat , seine Arbeiter zu
wählen wie er will , eine andere Frage aber ist , ob es von
einem höheren Standpunkt aus zu billigen ist , Arbeiter

wegen ihrer politischen und religiösen Ueberzeugung brotlos

zu machen .
Es ist immerhin bemerkenswerth , daß sogar ein deutsch -

freisinniger Abgeordneter neben dem geschäftlichen noch
einen anderen Staudpunkt gelten läßt , den er selbst als
einen . höheren " bezeichnet . Wenn eS aber dem Freisinnigen ,
trotzdem er einen höheren Standpunkt anerkellnt , fraglich ,
bleibt , ob ein Arbeiter wegen seiner politischen oder

relioiäsen Ueberzeugung brotlos gemacht werden dürfe ,
so befindet er sich dabei in Unkenntniß der sittlichen Pflichten
oder im Gegensatz zu denselben .

Zur Sittlichkeit gehört das ganze Berhältniß des

Menschen zum Menschen , ihre Voraussetzung ist die An -

erkennung der Gleichheit alles dessen , was Menschenantlitz
trägt . Das schließt wahre Sittlichkeit im Klassenstaate
schon vollständig aus . Die Sittlichkeit hat im Klassenstaat
nicht mehr Bedeutung , wie wirkliches Christenthum im

„christlichen " Staat .

Der freisinnige i Abgeordnete Schräder konstruirt zwei
Standpunlte , den Standpunkt des Geschäfts und einen

„ höheren " den er seinem Wesen nach nicht bezeichnet. Ein

sittlicher Standpunkt verlangt als Unterlage das Recht .
Nicht des brutale Faustrecht der Macht , sondern das sitt -
liche Recst der Gleichberechtigung des Nächsten . Der Stand -

Punkt d>s Geschäfts sieht im Arbeiter eine käufliche Waare ,
von digem Standpunkt aus hat der Unternehmer heute
allerdinB die Macht , seine Arbeiter zu wählen wie er will .

Aber « r Arbeiter bleibt auch im Arbeitsverhältniß ein

Mensh , dem seine Menschenrechte durch den Arbeits -

vcrtr >g weder entzogen werden können , noch geraubt werden

dürfii . Dieser Standpunkt des unverlierbaren und unver -

äußclichen Menschenrechts kann es doch nur sein , den der

Abgeordnete Schräder als den höheren bezeichnet . Achtung
des gleichen Rechts des Andern ist das höchste sittliche
Geetz .

Bon jeher hat Derjenige für den größten aller Lumpen
ggolten , welcher seine Meinung um äußerer Vortheile

JFemlletcm .
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Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

„ Er thäte viel besser , zunächst seine Töchter an Spar -
samkeit und Geniigsanikeit zu gewöhnen, " entgegnete Dr . Lutz
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vier Mädchen lieber Liebschaften anknüpfen , als arbeiten .

. Ich habe Sie im Verdachte , Herr Sekretär , daß Sie

von einem der Mädchen einen Korb bekommen haben . Die

jungen Damen sind allerliebst und sehr gebildet ; was

sonst könnten Sie an ihnen auszusetzen haben ? Gestehen
Sie es nur , ein kleiner mißlungener Hcirathsantrag hat
Sie gegen die Mädchen aufgebracht . Ist ' s nicht so ? " fragte
Dr . Raffmaus mit schlauer Miene .

„ Ein Heirathsantrag , Herr Dr . Raffmaus , und von meiner

Seite ? " entgegnete der Sekretär mit verächtlichem Lächeln .
. Halten Sie mich wirklich sür so nllbesonnen , um an -

zunehmen , daß ich einen derartigen Antrag an ein Mädchen
stellen würde , welches für Glaceehandschuhe und Kleider und

Hüte mehr Geld braucht , als ich ihr zum Wirthschaftsgelde
geben könnte ? Nebenbei bemerkt , sind auch die Mädchen
bereits durch zu viele Hände gegangen , als daß ein

Mann , welcher auf seinen gnten Namen zu achten hat , sie
zur Gattin erwählen möchte . "

willen verkauft . Diese Selbsterniedrigung , die sich als nichts
anderes darstellt , als die Prostitution der Männlichkeit ,
muthet der Unternehmer denjenigen seiner Arbeiter zu , die
er um ihrer politischen und religiösen Ueberzeugung willen
brotlos zu machen droht . Ja mehr als das .

Der Arbeiter hat seine Familie , er liebt sie nicht minder
als der Unternehmer die seinige . Diese Familie wird gleich -
zeitig dem Elend überantwortet , wenn das Familienhaupt
sich das Recht der eigenei » Meinung wahren will und des -

halb aufs Pflaster geworfen wird . Und nicht genug , daß
der Unternehmer für sich selbst das Recht in Anspruch
nimmt , den Arbeiter brotlos zu machen , ganze Familien ins
Elend zu jagen , durch die schwarzen Listen sorgt er auch
dafür , daß der Gemaßregelte überhaupt nicht wieder aus
dem Elend herauskommt . Wenn hellt kleine Gruppen von

Unternehmern sich vereinigen dürfen , um unbequeme
Meinungen aus ihren Arbeitsräumen zu entfernen und

fern zn halten , nuiß man dann nicht dem ganzen Unter -

nehmerthum das Recht der Koalition in diesem Sinn zugestehen ?
Und wenn sich alle Unternehmer vereinigen , um keinen

Sozialdemokraten zu beschäftigen , dann kann doch das nur
wei Resultate haben . Man zwingt die Arbeiter , ihre

ieinung äußerlich abzuschwören , und damit zur Heuchelei ,
oder man verurtheilt sie mit Weib und Kind zum Hunger
tode . Der ganze Ekel , den der Mensch empfindet , wenn er

sich das pfäsfische Kollegium bei Galiläi vorstellt , erfaßt die

Seele bei dem Gedanken an die schwarzen Listen , durch
welche man den Arbeiter um das Einzige bringen möchte ,
was er vor den Lastthieren voraus hat , um die eigene

Meinung . Giebt es im Bereich des Sittlichen einen Aus -

druck , der das bezeichnet , was die schwarzen Listen sind ?

Und wenn nun der Kapitalismus durch die Hunger -
kur , die er über den selbstdenkenden Arbeiter verhängt , wirk -

lich erreicht , daß schwache Seelen öffentlich ihre Meinung
abschwören , glaubt er dadurch wirklich diese Meinung aus
der Welt gebracht zn haben ?

Wohl ist der Kapitalismus schnell mit dem Wort bei
der Hand : Hilf dir selbst ! Dieses Wort ist blutiger Hohn
für den , dem es gesagt wird , und eine Infamie von dem ,
der es gebraucht . Wer dieses Wort dem brotlosen Arbeiter

zuruft , steht auf der sittlichen Höhe des Menschen , der einen
andern an Händen und Füßen gebunden in den Ozean wirft
und im Fortschreiten den guten Rath ausspricht : „Hilf dir

selbst . " Kann der Arbeiter sich selbst helfen ? Giebt
es im Lande noch irgend ein Stückchen Erde , welchem der

Mensch , der arbeiten will , seinen Unterhalt abgewinnen
darf ? Die gesamnite Arbeitsmöglichkeit ist durch das Kapital
gesperrt , so daß Niemand arbeiten kann , wenn das Kapital
nicht will . Das koalirte Kapital hat die Macht , jeden
wegen seiner politischen Meinung dem Hungertode zu über -
antworten . Darf man diese Macht als ein Recht bezeichnen ?

Ist es wirklich keine Frage , daß der Unternehmer sich seine
Arbeiter wählen kann , wie er will ?

Man ficht die Jesuiten an , weil ihnen der Zweck das
Mittel heilig macht , während sie die Heiligkeit des Zweckes

„ Ich muß doch den Herrn Sekretär bitten , sich etwas

artiger auszudrücken , wenn er von den Töchtern eines

unserer gcmciuschaftlichcn Freunde spricht, " schnarrte der

Weinhändler , mdem er sich beim Schlürfen des Cham -
papners unterbrach und einen giftigen Blick auf den un -

galanten Gelehrten warf .
„ Ich bitte recht sehr um Entschuldigung , wenn ich

Ihren Freundschaftsgefühlen zu nahe getreten, " erividerte

der Zurechtgeiviesene , „ aber man sollte mich auch nicht erst
dazu herausfordern . "

„ Lassen wir doch solche Persönlichkeiten anßer ' m Spiele, "
mahnte Dr . Raffmaus einlenkend ; „ es handelt sich sür uns

jetzt darum , wie wir dem Dr . Benjamin das Thörichte und

Vergebliche seiner Sonderbestrebungen einleuchtend machen
und ihn dadurch wieder zur Unterordnung unter die

Parteidisziplin zurückbringen . Wir müssen natürlich mit

unseren Pläne » zurückhalten , bis die Stunde der Ent -

scheidung gekommen , und in der Zwischenzeit uns seinen
Ansichten geneigt zeigen . Was meinen Sie , meine Herren ? "

„ Ich finde diesen Plan ausgezeichnet und trinke auf
das Wohl und seine glückliche Ausführung dieses Glas

Larose, " schrie der Weinhändler .

„ Es ist dies eine ganz gescheute Idee von Ihnen , Herr
Doktor, " erklärte der Seifensieder und Stadtverordnete Licht .
„ Die schwierige Frage ist nur ; wie und mit welchen An -

erbietnngen gewinnen wir den großen Haufen für uns , und

dann konnut noch die Nebcnfrage , welchen Kandidaten

empfehlen wir den Wählern ? Was die Hauptfrage an -

belangt , so bin ich selbst in einiger Verlegenheit , da uns

das überraschend schnelle Entgegenkommen der Regierung
eigentlich unser Programm vorweg genommen hat . Die

Jagdrechtsfrage , mit der wir das Volk so lange an uns

selbst bestimmen . Der Kapitalismus entrüstet sich
über diesen Grmldsatz der Jesuiten . Ein Sturm

der bedrängten Moral bewegt die Köpfe , wenn

von Aufhebung des Ausweisungsgesetzes für Jesuiten die

Rede ist . Aber dieselben Leute , welche sich über das Wort

entrüsten , handeln genau nach demselben Grundsatze . Ihr
Zweck ist , Aufhäufung von Kapital , Ausbeutung der Arbeit ,

Genuß des Lebens in höchster Potenz . Diesem Zweck ist jedes
Mittel heilig . Unterdrückung fremder Meinung , Ver -

urtheilung zum Hunger durch schwarze Listen , Auslieferung
an die Prostitution , um das Leben zu retten .

Welcher Unterschied besteht eigentlich zwischen den

Ketzergerichten des Peter Arbues und dem Shstem der

schwarzen Listen ? Dort Denunziation wegen emer reli -

giösen Meinung , die zugleich eine politische war , heimliches
Gericht , Folter , Scheiterhaufen . Hier Denunziation wegen
einer politischen Meinung , die zugleich eine religiöse ist ,
heimliches Gericht , erzwungene Arbeitslosigkeit , Hunger�und
Elend ganzer Faniilien , Entehrung , Tod .

Der Abgeordnete Rösicke ist auch kein Freund der Maß -
regelung von Arbeitern , aber er meint doch , daß die

Unternehmer in vollem Recht sind , wenn sie sich ihrerseits
durch Verbindungen gegen die Arbeiter zu schützen suchen,
die sie schädigen wollen .

Ja , welcher Arbeiter will denn die Unternehmer per -
sönlich schädigen ? Ist jemals auch nur der i Versuch gemacht ,
den Nachweis zu führen , daß ein Sozialdemokrat als solcher

ein schlechterer Arbeiter ist , als ein Nicht - Sozialdemokrat ?
Aber das ist eben die seltsame Logik , mit der man sich zu
helfen sucht . Wenn der Arbeiter den Neunstundentag ver -
langt , damit er nicht schon in jungen Jahren körperlich
und geistig zum Krüppel wird , dann sagt der

Unternehmer : Du willst mich schädigen , hinaus ! Durch
Ringe , Subventionen , Zölle und Prämien sind
die Preise der Produkte in die Höhe getrieben.
Beansprucht nun der Arbeiter für seine Leistung einen

Lohn , mit dem er sich und seine Familie nothdürstig er -
halten kann , dann sagt der Unternehmer : Du willst mich
schädigen , hinaus mit dir ! Und damit dir die Lust ver -

geht , von Neünstnndentag und Lohnerhöhung zu reden ,
habe ich mich mit den andern Unternehmern verbunden .

Durch Hunger sollst du lernen , daß man das Kapital nicht
schädigen darf . Das Kapital hält ja nur die unruhigen
Elemente fern , damit in den humanen „ Anstalten für allein -

stehende Frauenzimmer " besser eine strikte Disziplin
aufrecht erhalten werden kann . Das ist die Logik des

Kapitals .
Und außerdem : Karnickel hat angefangen . Die Sozial -

demokraten boykotten auch , sagt das Kapital . Als ob

nicht jedermann ganz genau wüßte , daß das Kapital
die Sozialdemokratie dadurch „geistig " zu bekämpfen sucht ,
daß es die Wirthe direkt und indirekt veranlaßt hat , ihre
Säle den sozialistischen Versammlungen zu verschließen .
Wenn aber dann die Sozialdemokraten zu dem Wirth sagen :

Willst du nicht , daß wir uns in deinen Räumen alle ver -

gefesselt hatten , ist nun leider gegenstandslos geworden ; die

Bevorzugung des Adels ist in letzter Zeit fast nur wenig
mehr bemerklich gewesen . In Bezug auf die Beamten -

Vermehrung hat man sich seit längerer Zeit sehr ent «

haltsam gezeigt ; die Preßsreiheit ist bis zu eiuem
Grade geivährt , über welchen hinauszugehen ich kaum noch
für räthlich halte ; sie scheint mir eher in Rücksicht aus
einige vorlaute Zeitungsschreiber zuweilen etwas gar zu
frei . Jedenfalls darf hierin von uns nicht weiter vorwärts
gedrängt werden . "

„ Wie wäre es denn , wenn wir diesmal die Trennung
des Staates von der Kirche , oder die Trennung der Schule
von derselben in den Vordergrund stellten ? " fragte der

Katlfmann Rollmanm

„ Ein kitzlicheS Thema, " meinte Dr . Raffniaus . „ Zwar
ich persönlich mache mir den Teufel aus der Kirche , indessen
sie ist doch zu manchen Dingen recht brauchbar und nützlich ,
sie muß meiner Ansicht nach unter allen Uniständen
gestützt werden , denn , was denken Sie , sollte werden , wenn
die Leute durch die Religion nicht mehr darauf hingewiesen
ivürden , das Eigenthum ihrer Mitmenschen unter allen
Umständen heilig zu halten ? "

„ Die Regierung würde ja doch auf diese Trennung
absolut nicht eingehen , da sie des Einflusses der Kirche nicht
entbehren kann, " entschuldigte sich Rollmann .

„ Und wenn sie doch darauf einginge , Herr Rollmann .
und wenn sie es sür politisch ansähe , darauf einzugehen )
was dann ? Ich halte Sie im Verdachte der Demokratie ,
Herr Rollmann ! "

Mich ? " rief
th im Gesicht. „ Herr Dr .

Sie die Tragweite Ihrer Worte besser at

der so plötzlich Angeschuldigte und
wurde duickelroth im Gesicht. _ „ Herr Dr . Raffmaus , n
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sammeln , so wollen wir auch nicht einzeln koinmen , und
wenn der Brauerei erklärt wird : Wenn deine Säle für uns
zu schade sind , so wollen wir auch dein Bier nicht , wenn
ferner dein Bierabnehmer uns nicht bei sich scheu will , so
kannst du auch dein Bier behalten , dann hat Karnickel an -
gefangen , dann haben die Sozialdemokraten boykottet . Hat
die Sozialdemokratie jemals verlangt , die Wirthe , bei
denen Versammlungen gehalten werden sollten , müßten sich
zum sozialistischen Programm bekennen ? Ist den
Direktoren und Aktionären der Brauereien jemals da ? An -
sinnen gestellt worden , daß sie Sozialdemokraten werden
sollen ?

Darin aber liegt es . Wirthe und Brauereien , frei -
willig oder gezwungen , erklären durch Verweigerung der
Säle zu sozialistischen Versammlungen : Eure Gefells chaft
paßt uns nicht . Das Versammlungsrecht und das Recht
der freien Meinungsäußerung ist aber verfassungsmäßig
garantirt . Weil man sie an der Ausübung dieses Rechtes
hindert , erklären die Sozialdemokraten , gut , wir kommen
nicht wieder , bis euch unsere Gesellschaft passen wird . Die
Sozialdemokraten handeln da nur als anständige Leute , die
ein Lokal nicht betreten , auS dem man sie mit ihren Freunden
hinausgeworfen hat .

Anders aber liegt es mit der Aussperrung ans den
Arbeitsräumen . Da heißt es , wenn du bei mir arbeiten
willst , dann hast du dich von deinen Freunden loszusagen ,
hast dich von allen Bestrebungen und Vereinigungen fern «
zuhalten , die dein Bestes bezwecken , hast deine Meinung
( womöglich schriftlich ) aufzugeben und die deines Arbeits -
gebers und Herrn anzunehmen . Willst du das nickt , dam »
wirst du nicht nur bei mir hinausgeivorfen , sonoern be -
kommst überhaupt keine Arbeit wieder , denn wir haben uns
vereinigt , unS gegen die Arbeiter zu „schützen " . Wenn du
hungrig genug bist , » venu deine Frau das Letzte aufs Leih -
amt getragen hat , wenn deine Kinder nach Brot schreien ,
dann komme wieder und schwöre deine Meinung ab , eher
nicht . Ist das recht ? Ist daS christlich ? Ist das sittlich ?
Ist das menschlich ?

Der Arbeiter , der ein Bierlokal nicht besucht, weil man
ihm und seinen Freunden verbietet , ihre Meinung darin
auszutauschen , vertheidigt sein Recht als Mensch und als
Staatsbürger . Wer einen Arbeiter zwingen will , seine
Meinung aufzugeben , wer aus Grund „schwarzer Listen '
Familien brotlos macht und ms Elend liefert , watet im
schmutzigsten Schlanim der Unsittlichkeit . DaS ist der
Unterschied .

Und sie bewegt sich doch ! sagte Galiläi mit geballter
Faust , nachdem er geschworen . Und sie bewegt sich doch !

sagen auch wir . ES giebt keinen Stillstand in der Ent -

ivickelung der menschlichen Gesellschaft . Die Uhr des Jahr -
Hunderts hat zum Schlage ausgehoben . Das neue Jahr -
hundert wird aufgehen über einem freien Geschlecht , und
mit Grauen wird man zurückdenken an Verhältnisse , unter
denen es möglich ' war , ganze Familien in Elend und

Hunger zu treiben um ihrer Meinung willen . —

_ x —

Nolikifche sUeberlrckik .
Berlin , den 29 . Januar .

Der Reichstag begann heute seine Verhandlungen
mit der Abstimmung über den Gesetzentwurf betr . der Zoll -
ennäßigungen für Getreide rc . in oen Transitlägern . Diese
Abstimmung war , infolge Antrags von der linken Seite ,
eine namentliche . Die ganze Linke , einschließlich der

Nationalliberalen , stimmte geschlossen für den Gesetz -
entwurf , gegen denselben votirte die Rechte geschlossen und

das Zentrum mit Ausnahme weniger Mitglieder . Ab¬

gegeben wurden 231 Stimmen , davon 124 mit Ja und

107 init Nein .

Nach dieser Abstimmung wurde das Gesetz wegen Zoll -
« Mäßigungen gegenüber de » nicht meistbegünstigten Staaten

in dritter Lesung ohne Debatte angenommen . — Der

Versuch , gelegentlich der Einziehung der österreichischeu
Silberthaler , eine Währungsdebatte zu inszeniren , scheiterte
an der Theilnahmslosigkeit des Hauses . — Die

5i«aus zur Berathung stehenden Berichte der Petitions -
toumrssion waren ohne weiteren Belang . Einer dieser

Demokrat ? Ich darf mich rühmen , als Liberaler

und Fortschrittsniann stets auf Aufrechterhaltung der

bürgerlichen Ordnung gedrungen zu haben , ja , rch wäre nie

in die Reihen der Opposition getreten , wenn die Regierung
nicht in thörichter Verblendung die so wichtige Eisenbahn
von hier nach N. zu bauen verweigert hätte , wodurch mir

selbst ein großer Schaden entsteht . Aber Demokratie ! . . .

psin , Herr Doktor , daS schlägt in mein Fach nicht ! "

„ Beruhigen Sie sich doch , Herr Rollmann , es war nicht
so schlimm gemeint, " begütigte Raffiuans , „ und wir können ,
um zu zeigen , wie viel noch für ' s Volk zu thnu bleibt , die

Frage mitberühren . Als Hauptpunkt müssen wir aber etwas

Anderes vorbringen . "
„ Wie wäre es denn mit der Erweiterung des Wahl -

rechts ? " fragte der Weinhändler .
„ Sie find ein Unglücksmensch , Herr Tiestrunk, ' rief

Dr . Raffmaus erzürnt : was wollen Sie nur immer mit

Ihrem erweiterten Wahlrechte ? '
„ Ei nun , da bekommen die Wahlen , die jetzt beinahe

aar leine Theiluahme beim Publikum niehr erregen , neues

Leben . Die Gemüther erhitzen sich, und meine Weinstuben
sind den ganzen Tag voll . '

„ Herr Tieftrunk , Sie sind ein Egoist, ' rief der

Advokat .

„ Nun ja , daS bin ich und denke , ich bin dabei unter

Briidern , denn Sie sind doch wohl keine Kommunisten ? '
Eine allgemeine Ausregung gab sich bei diesen Worten des

WeiuhändlerS in d « Versammlung kund , und der Advokat

bemerkte mit scharstadelnder Stimme :

„ Herr Tiestrunk , mäßigen Sie Ihre Sprache ! In
einer Versammlung von Liberalen und Fortschrittsmännern
spricht man die Worte : „ Kommunist ' und . Kommunismus '
mit Bezugnahme auf die Anwesenden niemals aus . Be

denken Sie übrigens , daß wir bei B« athung des Gesetzes
über die Gewerbefreiheit Ihrem Antrage aus Beibehaltung
des Konzessionszwanges für Weinstuben Rechnung getragen
haben . '

„ Ra ja ; mir ist ' s recht . Machen Sie nur die Sachen ,
wie Sie wollen , ich bin mit Allem zufrieden ' , erklärte der

Weinhändler und schenkte sich «in neues Glas voll .

Berichte , welcher sich mit der Beeinflusiung der Gastwirthe
in Bezug aus Versammlungen durch Amtsvorsteher und

Landräthe befaßt , wvTde wieder an die Petitions -
Kommission zurück verwiesen , nachdem sich herausgestellt ,
daß der Referent , Dr . Schaedlcr , den wesentlichsten Inhalt
der Petition nicht in Berücksichtigung gezogen hat . Herr
Schaedler , der auch Mitglied des bayerischen Landtags und
als solcher ein von sich sehr eingenommenes ultramontanes

Kirchenlicht ist , hat es vorgezogen , zu der gestrigen Ver -

Handlung nicht zu erscheinen .

Die Auseinandersetzung , welche Herr v. Caprivi
in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
mit dem gesammtcn Liberalismus , und namentlich niit
den Nationalliberalen hatte , war zwar recht
heftig , allein es wird kerne Suppe so heiß gegessen , wie sie
gekocht ist . Und das gilt namentlich von national -
liberalen Suppen . Wie oft hat Herr von Bennigsen
mit seinen Trabanten schon tapfere Worte gemacht — und
wann wären den tapferen Worten tapfere Thaten gefolgt ?
Und glaubt man etwa , Herr von Caprivi sei ein so un -

praktischer Utopist und Heißsporn , daß er für die Zukunft
auf die Dienste der Nationalliberalen verzichten wird ,
welche stets so dienstfertig gewesen sind , und deren biegsames
Rückgrat er kennt ? Und um der schönen Augen des Aschen -
brödels Volksschule willen werden die Herren National -
liberalen den Ast nicht absägen , auf welchem sie sitzen . —

Die Volksschnlgcsetz - Berathung wurde gestern im

Abgeordnetenhause fortgesetzt . Der Abgeordnete Graf
Limburg « S t i r u m hat an dem Gesetze nur die

Freiheit zur Gründung von Privatschulen zu bemängeln .
Er will , daß das Gesetz Bürgschaft dafür gebe , daß die

Privatschuleu auch konfessionell gestaltet werden und daß
nicht von Sozialdemokraten solche gegründet werden können .

Der Abg . P o r s ch ( Zentrum ) tritt für das Gesetz ein ,
welches nur das be st ehe » de Recht kodifizire . Von
einer Auslieferung der Schule an die Kirche wäre nicht die
Rede . Der Lehrer werde nicht abhängiger als bisher .
Herr v. Goßler habe erklärt , ein Lehrer , der in Religion
durchgefallen ist , sei für die Volksschule unbrauchbar . Das

gehe doch weiter wie dieses Gesetz . Herr Porsch macht
Herrn Richter ein Kompliment über seine „ geistreichen "
sozialdemokratischen Zukunftsbilder , und wundert sich, sdaß
Rechter nicht einsehe , wie die konfessionelle Schule die schärfste
Waffe gegen die Sozialdemokratie sei. Die Rede oes
nationalliberalen Abgeordneten Eynern war eine voll -

ständige Kulturkampf - Rede . Auch die „Freiheit " der Privat -
schulen , soweit das Gesetz sie noch zuläßt , greift er an : „die
Sozialdemokraten werden Schulen gründen , die Jesuiten
lverden zurückkehren und Unterrichtsanstalten gründen
Die Unterstützung der Freisinnigen nehme er an , doch
müßten bei dieser Bundesgenossenschaft die Nationalliberalen
die Führung haben . Dem Kultusminister Grafen Zedlitz
merkte man es an , daß diesen Gegnern gegenüber der Kampf
ihm ein leichtes Spiel erschien . Er machte sich lustig über die

„ rührende Nütliszene ' , die im Reichstage zwischen Bennigsen
und Engen Richter aufgeführt worden . Wie am zweiten Tage
Stöcker , so machte gestern der Abg . v. H a m m e r st e i n
den lustigen Schluß der Debatte . Herr von Hammerstein
war der leibhaftige Pfaffe Stöcker ins Pommerisch - junker -
liche übersetzt . —

Der erste Redner in der heutige » Sitzung war der

Abg . V i r ch o w. Herr Virchow giebt sich noch der Naivität

hin , als ob es selbstverständlich sei, daß jeder Mensch liberal

sei und von der Kirche nicht viel mehr halte , als er selbst .
Auch er will Religion in der Schule , aber nicht die kou -

fessionelle , sondern die auf allgemeiner menschlicher Moral

beruhende . Der Ministerpräsident , Graf Caprivi , freut
sich, daß Virchoiv auch die Religiou der Schule erhalten
wolle . Mehr habe er von der freisinnigen Partei nicht ver -

langt . Worauf aber Herr von Eynern in seiner gestrigen
Rede hinauswolle , die einer förmlichen Kriegserklärung der
nationalliberalen Partei gliche , wäre höchstens , daß sie jetzt ,
wo sie nicht mehr sich allein als national hinstellen könne ,
sich veranlaßt fühle , den Liberalismus wieder mehr zu
betonen . Es handle sich bei dem Volksschul - Gesetz um
die Frage : Christenhum oder Atheismus ! Religions -
Unterricht könne nur konfessionell sein . Er identifizire
nicht Atheismus und Sozialismus , aber der kon -

fessionslose Religionsunterricht führe zum Atheismus und

Auf Erweiterung des Wahlrechts können wir schlechter -
dings nicht eingehen, ' fuhr Raffmaus fort , „ das ist
uns von allen unseren Freunden auswärts dringend
an ' s Herz gelegt worden , und es ist auch meine eigene An -

ficht . Wir haben schon jetzt genug Mühe und Arbeit ,
um die extremen Forderungen der Volkspartei niederzu -
halten . Kommen wir einmal mit Erweiterung des Wahl -
rechtes , dann kommt auch gleich der Antrag aus Einführung
des allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechtes mit ge -
heimer Abstimmung , und wenn wir dieses bekämpfen , er -

scheinen wir als Feinde des Volkes , während wir doch bis

jetzt als Fürsprecher der unvertretenen Bevölkerungsklassen
augesehen und gefürchtet waren . Dieses allgemeine gleiche
und direkte Wahlrecht , noch dazu mit geheimer Abstimmung ,
entzieht uns die Kontrolle über die Wahlen und ist
deshalb früher oder später unser sicherer Tod . '

„ So wollen wir doch das Unwesen mit den indirekten
Steuern in Angriff nehmen und deren Umwandlung in eine

direkte , abgestufte Einkommen - und Vermögensstener be -

antragen, " meinte Dr . Lutz .

„Herr Dr . Lutz ' , schrie dagegen der Möbelfabrikant
Rollsuß , indem er von seinem Sitze aufsprang , „ glauben
Sie denn , wir sind Esel , die sich selber ruiniren wollen ?
Sollen wir vielleicht die Unsummen von direkten Steuern

bezahlen , die da nöthig werden würden ? Soll etioa
das Volk mit der Nase darauf gedrückt werden , raus -

zufinden , wie viel eS eigentlich Steuern bezahlt , wenn es

von den indirekten Steuern , die es in seiner Unwissenheit
kaum bemerkt , zu direkten Steuern herangezogen wird , und

danach seine Rechte zu bemessen beginnt ? Haben wir Sie

darum zum Sekretär der Gewerbetammer gemacht , daß Sie

uns ruiniren können ? Gehen Sie , Sie sind ein Urwübler ,
ein Umslürzler , ja ich fürchte , Sie sind ein Laffallean « ! '

„ Meine Herren, " erklärte Dr . Lutz , indem er sich ruhig
erhob und seinen Hut ergriff , „ich bin nicht gewohnt , wenn

ich meine wissenschaftlichen Ueberzeugungen ausspreche , von

einem Manne , dessen Bedeutung nur in seinem Geschäfte
und in seinem Geldbesitz beruht , in solch ' beleidigender Werse
widerlegt zn werden . Ich entziehe mich deshalb weiteren

dieser zum Sozialismus . Nachdem noch Abg . R i n t e l e u

( Zentrum ) für das Gesetz gesprochen , wendet sich der Kultus -

minister gegen Virchow , der die allgemeine menschliche
Moral als Grundlage des Religionsunterrichts verlange .

Es gebe keine allgemeine menschliche Moral , sondern nur

eine allgemeine menschliche Unmoral . Gäbe es eine all -

gemeine menschliche Moral , dann brauchten wir überhaupt
keine Religion . Der Abg . Friedberg legt noch eine

Lanze für seinen Parteigenossen Eynern ein . Morgen wird

die Rebnerei fortgesetzt werden . —

Die Komödie , welche „Freisinuige " und „National «
liberale " aufführen , als kämpften sie überhaupt für eine

freisinnige Schule , wird in einer Zuschrift , welche der

„ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ' aus dem Kreise des

höheren Lehrerstandes zugeht , ins rechte Licht gestellt. In

derselben heißt es :
Es ist gewiß interessant , jetzt , wo die Gegner des Volks -

schulgcsetz - Entwurses diesem vorwerfen , er fordere „eine Mit -

Herrschaft der Kirche in der Schule " , er „wolle die Schule der

Kirche ausliefern " , und wie die Phrasen sonst noch lauten

mögen , einmal darauf hinzuweisen , daß in unseren höhere »

Lehranstalten die Kirche längst thatsächlich und rechllich eine

. . Mitherrschaft " ausübt . Es haben nämlich die General -

Superintendenten das Recht — und üben es auch aus — dem

Religionsunterrichte in den Gymnasien und anderen höheren
Lehranstalten „ beizuwohnen , sich von der sachgemäßen Er -

theilung desselben und von den Fortschritten der Schüler z »

überzeugen " , auch selbst den Unterricht während ihrer In -

spektionszeit in die Hand zu nehmen . Sie halten dann nnt

den Lehrern , welche den Religionsunterricht ertheilen , eine

Konferenz ab , welcher der Direktor der Anstalt präsidirt , üben

Kritik an dem Unterrickte der Einzelnen und — falls es noth

wäre — „ versehen sie dieselben auch mit Weisungen " . Es

sind uns jedoch noch keine Stimmen zu Ohren gekommen , welche

wegen dieser Einrichtung , derselben , welche der Entwurf »»

§ 18 auch für die Volksschule wünscht , eine „Auslieferung " der

höheren Lehranstalten an die Kirche befürchteten . Bis jetzt

wenigstens hat auch eine solche noch nicht stattgefunden .
Stimmen haben sich wohl erhoben , aber nicht in der

liberalen Presse . Ein Unterschied liegt höchstens in der

Form der Abhängigkeit — den Herren Gymnasiallehrern
wird sie in der Form eine Konferenz in höflichster kollegia -

lischer Weise fühlbar gemacht , während sie den gewöhnlichen
Elementarlehrern ihrer „niedrigen ' Stellung gemäß von

oben herab beigebracht wird .

In den höheren Schulen tritt zwar der Religionsunter «
richt gegenüber den �anderen Disziplinen stark in den Hinter�
grund , zum guten Theil erscheint er nur des „Änf�ands
halber eine Rolle zu spielen , aber der konfessionelle Stand -

punkt macht sich um so fühlbarer gegenüber best
Kindern der freigeistigen Dissidenten geltend . Die

Theilnahme an dem Religionsunterricht unterliegt dort

noch einem größeren Zivana ; in vielen höheren Schulen
( wir wissen nicht ob in allen ) führt die Weigerung der

Theilnahme am konfessionellen Religionsunterricht die Eni -

fernung aus der Schule selbst mit sich.
Die Schüler in der höheren Schule pflegen auch wenig

vom Religionsunterricht zu behalten ; außer einigen

Theologen , die etwa bereits zum Examen sich einpauken ,
dürfte man wenige Studenten finden , welche das apostolische
Bekenntniß hersagen können . Ob im deutschen Reichstage
oder im preußischen Abgeordnetenhause es viele Mitglieder
geben mag , die es vermögen ? Sie sorgen für dit MiKkö «
im — „ Volke ' . —

Die Auslieferung von verurtheilten und an «

geschuldigteu Personen an auswärtige Regierungen durch
R e i ch s g e s e tz zu regeln , beantragt ein vom Abg . v. B a r

und den Deutsch - Freisinnigen im Reichstag eingebrachter
Antrag . Es soll hiernach sowohl für die Bewilligung der

einzelnen Auslieferungen wie für die Abschl >eßung von

Auslieferungsverträgen nur das Reich zuständig sein und

soll die Bewilligung der einzelnen AusUeferungm von der

Mitwirkung der Gerichtshöfe abhängen .
Der Antrag richtet sich gegen den famosen Austeferunas -

vertrag , den Bismarck 188S mit Umgehung ds Reichs ,
für Preußen mit Rußland abschloß . Der Grind « der

„ nationalen Einheit ' gab sie gerne preis , wenn fle

ihm nickt zu Willen war . Der preußische Auslieferungsvertrag
mit Rußland ist ein Riß in die Einheit Deutschlands nach außen
hin . Bayern folgte denn auch dem Beispiele Paeußens ,
indem es gleichfalls mit Rußland einen Separattertrag

Angriffen dieser Art durch meine Entfernung . Gute Sacht ,
meine Herren , und viel Glück ! "

Der Sekretär der Gewerbekammer ging , und die Zu ück«

gebliebenen saßen eine lange Weile verblüfft da , bis der

Möbelfabrikant mit wegwerfender Miene den Auirus

fallen ließ :

„ Gelehrtendünkel ! '

„ Sie sind im größten Unrechte , He « Rollfuß, ' I erkäte

daraufhin Raffmaus ; „dieser junge Mann ist noch etwa !

unbekannt nnt den Bedürfnissen der liberalen Parteien
aber er ist infolge seiner gründlichen nationalökonomischesi
Kenntnisse eine höchst werthvolle Kraft für uns . Ohne die

Hilfe der Wissenschast , meine Herren , schweben wir bald w

der Luft , und wir müssen Alles aufbieten , ihre gutgesinnten
Vertreter in unseren Reihen zu erhalten , sonst geht es m »

uns bergab . Wer ist im Stande , den Irrlehren der Arbeiter -

agitatoren entgegen zn treten , wenn nicht Autoritäten der

nationalökonomischen Wiffenschaft , wie unser Dr . Lutz -

Ich habe es daher auch höchlichst bedauert , Herr Rollfutz -
daß Sie ihm die Hand Ihrer Tochter verweigerten , da steh
doch die beiden jungen Leute liebten . '

„ So ? ' rief Rollfuß im Eifer ; „ich soll wohl mein *

Tochter einem Menschen geben , der garnichts besitzt und sich
blos einbildet , meine Tochter heirathen zn können , weil er

ein paar Jahre auf der Universität herumstudirt hat ? Unv

der soll nun meine sauer ersparten Thaler in die Tasche

stecken und mich hinterher auslachen , weil ich dazu dumm

genug gewesen bin ? Daraus wird nichts , da muß ein ganz
anderer Kerl anklopfen , als so ein hergelaufener Ge -

lehrter ! '

„ He « Rollfnß , ich begreife Sie gar nicht . Thun Sie

mit Ihrem Gelde , was Sie wollen ; jedenfalls aber können

Sie das Geld nicht mit in eine andere Welt hinübernehmen,
wenn Sie sterben . Ihre Kinder bekommen es doch einmal ,
und ist es nicht besser , daß die von Ihnen herrührende
Erbschaft einstmals das Glück Ihrer Kinder erhöht , al »

daß es Unglückliche bekommen , unglücklich gemacht durch

Sie , und die Ihr Geld dann wohl reicher , aber nicht meh »

glücklich machen kann ? "

( Fortsetzung folgt . )



abschloß . In dem Auslieferungsvertrage verpflichtet sich
Preußen auch zur Auslieferung politischer Verbrecher
an Rußland . Dieser Vertrag , mit einer Macht wie Ruß -
land abgeschlossen , der die von dem willkürlichen Despoten
unterdrückten Deutschen selbst preis giebt und uns eventuell

verpflichtet , diesem gegenüber den Büttel zu machen , ist die

tiefste Demüthigung , die Deutschland widerfahren konnte .
Und den Gefolgsmann des russischen Zaren und der rnssi -
schen Knute wünschen die Natioualliberalen wieder an der
Spitze der Regierung zu sehen . —

Mit der Bibel wollte weiland der alte Win dt -
Horst die afrikanische Wildniß erobern und für die christ -
liche Zivilisation gewinnen . Es war dies das einzige Mal ,
wo er nicht „früher aufgestanden " war , als sein Wider -
part , der Blut « und Eisenpolitikus Bismarck . Was gegen

die afrikanischen Wilden mit der Bibel ausgerichtet worden
ist , das weiß heute jedes Kind : der kläglichste , blamabelste
Mißerfolg , den die Geschichte der Kolonialpolitik aller
Nationen aufzuweisen hat — , trotz des persönlichen Opfers -
und Heldenmuthes , den mancher unserer Landsleute in
dieser , von vornherein hoffnungslosen Sache entsaltet hat .

„ Mit der Bibel " soll jetzt wieder ein Kampf gekämpft
werden — aber nicht gegen die armseligen , m geistiger
Finsterniß lebenden milden Stämme des „ dunklen Erd -
theils, " sondern gegen die Männer der neuen Welt , die
Träger der Zukunft , die Pioniere einer auf Gerechtigkeit ,
Humanität und Vernunft beruhenden Gesellschaftsordnung
— gegen die deutsche Sozialdemokratie .

Nun — die Bibel erschreckt uns nicht . Die ewig mensch -
lichen Wahrheiten , welche sie ausspricht , sind Waffen für
uns und richten ihre Spitzen gegen unsere Feinde ; und
das in der Bibel , was im Widerspruch steht mit der

Wissenschaft , kann unseren Feinden nichts nützen und
uns nichts schaden . So schauen wir denn mit vergnügten
Sinnen den Angriffsvorbereitungen unserer Feinde zu .
Mögen sie ihr Bestes thun . In Afrika hatten sie kein
Glück „ mit der Bibel, " im Kamps gegen die Sozialdemo -
kratie werden sie noch weniger Glück haben . —

Sehr zu bedauern ist , daß das Landgericht Berlin ,
als es sich vor einigen Tagen mit der Anklage gegen den

„ Kladderadarsch " zu beschäftigen hatte , durch einfache Frei -
sprechung aller Angeklagten die Frage unentschieoe «
ließ , ob außer dem verantwortlichen Redakteur auch noch
andere , der „Beihilfe " angeklagte Personen , wie der Zeichner
und Maschinenmeister — strafrechtlich verantwortlich gemacht
werden können . Diese Frage , die durch das bekannte

Urtheil des Reichsgerichts in Sachen des Kor «
r e k t o r s sehr brennend und aktuell geworden ist , war von
viel größerer Wichtigkeit , als die , ob einige Bierbank- Witze
über den heiligen Rock von Trier heutzutage strafbar sind
oder nicht . - - >

Einer unglaublichen Taktlosigkeit macht sich die

hier erscheinende „ Post " ( das „ Botschafter - Organ " ) schuldig ,
indem sie den jetzigen König von Preußen , anläßlich seines
Geburtstages , mit L u d w i g d e m V i e r z e h n t e�l von

Frankreich und den preußischen Hof mit dem Hof jenes
Monarchen vergleicht , der das klassische Despotenwort :
Der Staat bin ich ! gesprochen . Hat die „ Post " das

Schicksal der Monarchie Ludwigs des Vierzehnten vergessen ? —

Ter antisemitisch - agrarische Bankdirektor Meh -
n « r t hat in seinem Ieldzuge gegen das Liebknecht -
sche Landtags - Vi andat einen Bundesgenossen be -
kommen in der Person des sächsischen Finanz -
m i n i st e r s , der die Rückgabe der im vorigen Jahre von
Liebknecht in Sachsen bezahlten Steuern angeordnet hat .
Natürlich hat Liebknecht die Absicht gemerkt , und ist zwar
nicht verstimmt worden , hat aber die Annahme des

Danaergeschenks verweigert . Daß eine Regierung einem

polttischen Gegner Geld aufzwingen will , rncht um ihn zu
kaufen , sondern um sich ihn vom Halse zu schaffen , das

dürfte in dieser F o r ni wenigstens neu sein . Auf die

Sache selbst ist das Vorgehen des sächsischen Finanz
Ministers ohne jeglichen Einfluß . Und die sozialdemokratische

fcaktion
des sächsischen Landtages hat nach genauester

rüfung der Angelegenheit den einstimmigen Beschluß ge
faßt , das Mandat Liebknechts als rechtlich unanfechtbar
gegen die Hrn . Mehnert lind Geiiossen zu vertheidigen , und
die Angreifer vor die Wahl zwischen einem Rückzug oder einem

Gewaltstreich zu stellen . —

Ei « besonders skandalöser Börsenskandal in

Wien gab den Behörden Anlaß zu einer gerichtlichen
Untersuchung . Es waren falsche Nachrichten verbreitet

worden , um die Kurse ( den Stand ) der Werthpapiere zu
beeinflussen , — und die Nichteingewdhten hatten bedeutende
Summen verloren , die in die Taschen der Gauner wanderten .

Jetzt erfahren wir nun , daß die Untersuchung eingestellt
worden ist , und die antisemitischen Blätter benutzen bies,
um die bekannten Tiraden über die — natürlich jüdische —

Börsenkorruption loszulassen , die sich — was allerdings
nicht direkt gesagt wiro — auch den Behörden mit

getheilt habe .
Nun , der Fall , um den es sich hier handelt , war aller¬

dings recht schlimm , und wenn die Urheber und Thcilnehmer
ins Zuchthaus geschickt worden wären , würde kein ehrlicher
Mann etwas eingewendet haben , aber was in diesem Falle
geschah , das ist schon Tausende von Malen geschehen , das

geschieht täglich , wenn auch nicht immer in so krasser Form ,
und es geschieht durch Juden rncht nur , sondern auch durch
Christen , und zwar durch sehr hochgestellte Christen . Wir
wollen ein Beispiel erzählen , das dem fraglichen Wiener

Börsenskandal im Wesen genau entspricht , nur einen weit

größeren Umfang und ein weit höheres Piedestal hat . Es
war in den Fünfziger Jahren , während des K r i m-
k r i e g e s — wenige Wochen nach Beginn der Bc -

lagerung von Sewastopol . Bei Paris war
eine große Revue , der das diplomatische Korps bei -

wohnte . Nach der Revue läßt Napoleon III . , Kaiser der

Franzosen , der liebste Sohn der k a t h o l i s ch e n K i r ch e

( nicht der jüdischen Synagoge ) das diplomatische Korps
und die Generale zusammentreten und verkündet ihnen !
„ Sobastopol est pris — Sebastopel ist genommen
— soeben ist die Nachricht eingetroffen ! "

Es war das die berühmte „Tartaren - Nachricht " .
An eines Kaisers Wort darf man nicht deuteln — die

Nachricht wurde geglaubt — alle Börsenkurse schnellten
empor und — den folgenden Tag konnten Napoleon III .
und seine Getreuen Morny und Persigny ihre Schulden
bezahlen . Der Koup soll 40 Millionen Franks eingebracht
haben .

Sebastopol wurde erst ein Jahr später genommen .
Und Napoleon III . war — wie schon angedeutet —

kein jüdischer Gauner , sondern der „allerchristlichste
Monarch , „Vertheidiger des ( christlichen ) Glaubens " , „der
liebste Sohn der (christlichen ) Kirche " — überdies , nebst seinen

telfershelfern
Morny und Persigny , Retter der Gesellschaft ,

ort des heiligen Eigenthums , Schützer der Familie , die Mensch
gewordene Vorsehung nach Ansicht sämmtlicher Ordnungs
Parteien — und nicht blas der französischen .

Was wir hier erzählt , ist kein Gerücht , kein unbe -

glaubigter Klatsch . Es gehört der Geschichte an
und ist in allen Zeitungen der damaligen Zeit , sowie in
allen ausführlicheren Geschichtswcrken , welche die Neuzeit
behandeln , zu finden — allerdings ohne Angabe der

Summen , welche die Herren Napoleon und Konsorten dabei

gewonnen .
Und kundige Börsen - Thebaner versichern , daß ähnliche

Dinge nicht blos in Paris vorkommen . —

In Spante « hat die Bewegung der ländlichen Kreise
sich auch den Industriezentren mitgetheilt : aus Barre -

lona , der wichtigsten Fabrikstadt des Landes , kommt die

Nachricht , daß zwischen Arbeitern und Arbeitgebern Kon

flikte ausgebrochen sind , und daß die Behörden „Sicherheits
maßregeln " treffen . Unter „ Sicherheitsmaßregcln " versteht
man in erster Linie Polizei und in letzter Instanz die

heilige Dreieinigkeit : Infanterie , Kavallerie , Artillerie .

Desgleichen wird aus Bilbao , im Norden von Spanien ,
gemeldet , daß sämmtliche Bergwerke und Hochöfen von den
Arbeitern verlassen sind und daß Militär die Bergwerke und

Hochöfen besetzt hält , um Unruhen zu verhüten , d. h. bei dem

ersten sich bietenden Anlaß das famose Rezept Eulen -
b u r g s : Die Flinte schießt , der Säbel haut ! zu befolgen

Inzwischen breiten die „ Unruhen " im Süden sich mehr
und mehr aus , und auch in Mittelspanien soll es unter der

Bauernbevölkcrung bereits zu Kravallen und gewaltsamen
Konflikten mit den Staatsbehörden und Sicherheitsorganen
gekommen sein .

Was bis jetzt vorliegt , sind offenbar spontane , aus den

Verhältnissen selbst , ohne Zuthun und bestimmende Ein -

flüsse von außen , hervorgewachsene Handlungen , die
bei der furchtbaren Nothlage , in ivelcher die Masse der

spanischen Bauern - und Arbeiterbevölkerung sich befindet ,
nur zu natürlich erscheinen . Bleiben diese Ausbrüche ver -

einzelt , werden sie nicht von irgend einer Partei planmäßig
ausgenutzt , so wird die jetzige Bewegung ohne rrgcnd ein

größeres und dauerndes Resultat verlaufen . Die einzige
Partei , die hier in Frage kommen kann — die paar
„ Anarchisten " zählen nicht , die Polizei kann sie jeden Augen -
blick von der Bildfläche verschwinden lassen — , ist die

republikanische . Hält diese den Moment für
günstig ? Oder richtiger : hält sie es für opportun , jetzt
loszuschlagen ? Dies zu beurtheiien sino wir nicht
im Stande . Wir wissen blos , daß die Ansichten
getheilt sind . Den Heißspornen , die ungesäumt die

Republik proklamiren möchten , stehen fberechnenoere Köpfe
gegenüber , die da meinen , die Birme sei noch nicht rei

genug , — ivenn man noch etwas ivarte , werde sie von

selbst abfallen ; mit jedem Tag werde der Sieg leichter und

sicherer . Die französische Regierung , welche auswärtige
Verwickelungen fürchtet , soll im Sinne der letzteren Gruppe
einen Druck ausüben .

Gewiß ist , daß die spanische Regierung nur noch durch
die Gnade ihrer Feinde bestehen kann , und so lange bestehen
wird , als es ihren Feinden beliebt . —

Nachdem Obiges geschrieben war , meldet ein Telegramm
die Proklamirung des Belagerungszu -
st a n d e s in Bilbao . Da scheint es ernst zu werden . - »

Die Wiedereinführung der Hörigkeit in Nuftland
Unter dieser Ueberschnft bespricht die „Vossische Zettung "
in einem sehr guten Artikel die jüngsten VerzweifluUgs -
maßregeln des , nach jedem Strohhalm greifenden , plan - und
rathlos herumtappendeu Z a r e n t h u w s. Um der Roth
zu steuern , soll — so besagt der neueste Ukas — den

hungernden Bauern auf Staatskosten Land angewiesen werden ,
welches sie, uttler Aussicht d er Polizeibehörden
zu bcwirthschaften haben , und aus dessen Ertrag st a a t
liche Getreide Magazine gefüllt werden sollen .
Das schlaue - Zarenthum rechnet darauf , daß die Bauern
durch das versprochene Landgeschenk in Entzücken versetzt , und
mit Begeisterung für „ Väterchen " erfüllt werden — und glaubt
außerdem , durch die Anlage von staatlichen Getreidemagazinen
einer Hungersnoth für die Zukunft vorzubeugen .
Die Rechnung geht leider von einer falschen Voraussetzung
aus : nämlich von der , daß die Bauern das versprochene
Land essen und sich bis zur nächsten Ernte davon nähren
können . Da aber selbst russische Bauern , die durch das
väterliche Regiment „Väterchens " doch an alles Mögliche
und an viel Unmögliches gewöhnt worden sind , von Erde
nicht leben können — trotz des väterlichen Raths : „ Freßt
Dr — ck ! " — so wird der neueste kaiserliche Ukas ohne jeg
lichen Einfluß auf die Entwickelung der Dinge sein .

Darin aber hat die „Vossische Zeitung " Recht : gelänge
es dem Zarenthum , diese neueste „ Reform " zu verwirklichen ,
so wäre damit die Hörigkeit , oder sagen wir gleich
lieber : die Leibeigenschaft in Rußland offiziell
wieder hergestellt .

Freilich — um derartige Bestrebungen ztt geißeln ,
brauchte die „Vossische Zeitung " nicht nach Rußland zu
gehen , denn der Liebltiigsplan unserer deutschen Agrarier
und Staatssozialisten : die Landarbeiter durch die Geivährung
kleiner werthloser Stückchen Feld an die Scholle und an
den Dienst des Großgrundbesitzers zu fesseln , ist um kein

Haar breit weniger reaktionär als der Versuch des Zaren -
thumS , die Leibeigeitschaft wieder neu einzuführen . —

Aus China kommen fortwährend Nachrichten , die das

Ammenmärchen von der „Stabilität " des Himmlischen
Reichs Lügen strafen . Ist in einem Theile des Landes ,
nach den offiziellen Mittheilungen , „die Ruhe wieder her -
gestellt ", so finden sofort in anderen Theilen neue Ruhe -
störungen statt . Ganz China ist seit unvordenklichen Zeiten
mit geheimen Gesellschaften übersäet , welche die bestehende
Ordnung der Dinge unterwühlt haben , und mehr und mehr
revolutionäre Zwecke verfolgen . Die Zahl der Religions -
selten ist in China noch größer als in England , das deren
163 auszuweisen hat ; und all diese chinesischen Sekten haben
auch sozialpolitische Ziele .

Durch die Berührung mit Europa und den Vereinigten
Staaten von Amerika sind neue Elemente der Auflösung in
das chinesische Reich gekommen , und , wenn nicht
alle Anzeichen trügen , steht es am Vorabend einer
Revolution . —

VorrlantettkavifÄzes .
5 ii

Mahlen
u der Wahlprüfungö - Kommission standen gestern dt «

en der Abgeordneten Zangemeister ( Gotha ) und Grumbt

( Pirna ) zur Prüfung . Beide Wahlen wurden seiner Zeit be -

anstandet und zwar handelte es sich in beiden Fällen um die

Brage, wieweit der gegen das Gesetz verstoßenden Agitation der

riegervereine eine Beeinflussung auf die Giltigkeit der Wahl

beizumessen sei . In Gotha sowohl wie in Pirna sind die Krieger -
vereine offiziell „ mit Gott für Kaiser und Reich , König und

Vaterland ! " gegen den „ Reichsseind " in den Wahlfeldzug ae -

zogen . Um diesen Humbug in seiner Hohlheit und Narrethe »

würdigen zu können , muß man nun wissen , daß es sich in Gotha
darum handelte , einem Deutschfreisinnigen gegen einen Sozial -
demokraten zum Siege zu verhelfen , während in Pirna dte

Kriegervereine für einen Konservativen mobil machten und de. ?

„Reichsfeind " und Umstürzler " dort der deutschfreisinnige Eysold
war . Bei der Abstimmung gaben die Kommisstonsmitglieder ,
welche dem Zentrum angehören , den Ausschlag . Zwar sind die -

selben nicht einstimmig in dieser Frage , aber jene Zentrums -
Vertreter , welche die offizielle Wahlmache der Kriegervereine mcht

für so harmlos ansehen , haben es vorgezogen , in der Sitzung nicht
zu erscheinen .

Gemeindediener « nd Wahlagitation . Im Königreich
Sachsen und anderwärts auch ist es Sitte , daß seitens der Ge -

nieindevorstände die Orts - oder Geineindediener als besonders

geeignete Organe für die Wahlagitatton und zwar — wie sich
das am Rande versteht — im Dienste der sogenannten
Ordnungsparteien verwendet werden . Eine solche Ver «

wendung der Ortsdiener war auch in dem Proteste gegen die

Wahl des Abgeordneten Dierbach ( 9. sächsischer Wahlkrets ) be -

hauptet worden , und der Reichstag hatte aus diesem Anlasse

beschlossen , von der sächsischen Regierung über die Verwendung

wie folgt :
„ Besondere Bestimmungen über die Stellung uud Befugnisse

der Orts - Polizeidiener in Sachsen sind nicht vorhanden . Dieselben

sind als untere Exelutivorgane der Orts - Polizeibehörden ( in
Städten des Stadtrathes bezw . Bürgermeisters , auf dem Lande des

Gcmeindevorstandes ) bestellt , haben als solche den polizeilichen Auf -

sichtsdienst zu besorgen und sind dabei an die Weisungen ihrer vor -

gesetzten Behörden gebunden . Die speziellen Obliegenheiten dieser

Organe sind nicht überall dieselben , sondern durch Instruktionen
und Anstellungs - Bedingungen an den verschiedenett Orten auch

verschieden abgegrenzt . Durch eine unter dem 60 . Aug .
1634 an die Kreishaupt Mannschaften erlassene

Verordnung hat das diesseitige Mini st er tum

des Innern den Gemeinde - Vorständen und Ge -

nteinde - Aeltesten als den verfassungs mäßigen
Stellvertretern der ersteren empfohlen , tn

keinem Falle selbst oder durch die ihnen unter -

geordneten Polizei - Organe Stimmzettel zur
Vertheilungzu bringen .

Daß dies bei Reichstags - Wahlen im Jahre 1690 und im

Besonderen bei der Wahl im 9. Wahlkreise dennoch geschehen ,
sowie daß Orts - Polizeidiener sonst für Agitationszwecke verwendet

worden seien , davon ist dem genannten Ministerium des Innern
etwas nicht bekannt geworden . "

Daß das sächsische Ministerium über die Vorgänge bei den

Reichstagswahlen so schlecht unterrichtet und von der Verwen -

dung der Ortsdiener zur Wahlagitatton nichts weiß , sei nur der

Kurtosität halber hier erwähnt . Es dürfte außerhalb des Mt -

nisteriums des Innern keinen dem politischen Leben Interesse

entgegen bringenden Sachsen geben , dem dte Thätigkeit der Orts -

dien er bei den Wahlen nicht bekannt wäre . Unseren Genossen
in Sachsen aber empfehlen wir die Aeußerung des Ministeriums
vont 30. August 1884 im Gedächtniß zu behalte » und speziell bei

der bevorstehenden Wahl in Auerbach - Reichenbach wird ja gleich
die Probe darauf gemacht werden können , ob die Ortsdiener nun

wirklich nicht mehr Wahlagitatoreit der Ordnungsparleien sein
werden . Sollte es doch wieder der Fall sein , dann dürste es sich

empfehlen , jedes einzelne Vorkommniß für einen event . Wahl -

Protest zu notiren .

einen Kandidaten

sie einen finden ,
alte Kirbach

— so werden
Von unserer
an Agitation

IB ? März , nicht fehlen
im ersten Wahlgang zu

Darkeitracktrirliken :
Aus Sachsen . Zur Nachwahl im 22 . sächsischen Wahlkreis ,

Auerbach - Reichenbach , wird uns mitgetheilt , daß bei dieser Ge -

legenheit die Antisemiten den ersten größeren Versuck machen
wollen , im sächsischen Voigtland Posto zu fassen . Dieses Ein -

greisen in den Wahlkampf seitens der Antisemiten ist veranlaßt
durch den Umstand , daß seitens des Ordnungsbrei ' s kein konser -
vativer sondern ein liberaler Kandidat aufgestellt ist . Wäre ein
Mann von der Kouleur Friesen aufgestellt , dann hätten sich die

Antisemiten die Kosten der Wahlagitation sparen können , denn
wenn die sächsischen Konservativen sich auch nicht offen »ur anti -

semitischen Partei bekennen , im Herzen sind sie Judenfresser erster
Güte . Da auch die Deutschfretsinnigen
aufstellen wollen — vorausgesetzt , daß
der Lust hat , elend durchzufallen , der
in Plauen hat sich für diese Ehre bedankt

also vier Parteien um den Sieg ringen .
Seite sind die Wahlvorbereitungen fertig und
iverden wir es bis zum Wahltermin ,
lassen . Es handelt sich darum , schon . .
siegen , denn bei der Charakterlosigkeit sämmtlicher Spielarten der

sächsischen Bourgeoisparteien ist es etwas Selbstverständliches ,
daß sie bei einer eventuellen Stichwahl geschlossen gegen
unseren Kandidaten votiren würden .

» *

Eine starkbesuchte Bolköversauimlung i « Neudamm
erklärte sich nach dem Referate Otto Klein ' s aus Berlin mit
den Beschlüssen des Erfurter Parteitages �einstimmig einverstanden .

Ans London . Der Versuch des bekannten Nörglers , den

Kommunistischen Arbeiter - Bildungsvercin gegen die deutsch « Partei
auszuspielen , ein Versuch , der ihm insofern durch eine Ueber -

rumpclung gelang , als mit 22 gegen 6 Stimmen ein Tadels «
votum gegen die deutsche Partei beschlossen wurde , ist neuer -

Vings kräftigst zurückgeschlagen worden . Das Treiben des

unsauberen Burschen hat die Wirkung gehabt , daß die Partei -
reundlichen Elemente im Kommunistischen Arbeiter - Bildungs -
zerein sich enger aneinander schlössen und einen krästtgen Vor «
toß gegen den Proscssionsverleumder und seine gleichwerthigen
Kumpane machten . Am 16. Januar kam es zu einer Ent -
' cheidung . Sln diesem Tage hob der Verein , wie im „ Vorwärts "
bereits erwähnt , mit 43 gegen 21 Stinime » die früher an¬

genommene Resolution auf und erklärte sich mit der Haltung der
deutschen Partei und den Beschlüssen in Erfurt einverstanden .
Wäre die Resolution nicht erst Nachts VeS Uhr zur Abstimmung
gekommen , sondern einige Stunden früher , die Majorität wäre
eine noch größere geivesen . Die Majorität ist aber entschlossen
ihren Sieg noch weiter auszubeuten , indem sie den Ausschluß
des Obernöralers — der bekanntlich Reporter für die „Vossische
" eilung " ist und diese eines echten „ Radikalen " würdige

äellung benutzt , um die Partei zu verdächtigen — auS dem Ver -
ein beantragte .

Nachschrift . Der Ausschluß des fraglichen Bieder -
manns ist inzwischen — am 2ö . d. Mts . — mit 47 gegen LI
Stimmen erfolgt .



Theater .
Sonnabend , den 3t>. Januar .
vpenilsrtus . Cavalleria rusticana .

( Bauern - Ehre ) . Vorher : Cosi
fan tutte ! ( So machen es Alle . )

SchaufpieUians . Der neue Herr .
Lesstng - Tl » eater . Der Unerbittliche .

Unter vier Augen .
Deutsche » Theater « Kollege

Crampton .
Derliner Theater , Der Hütten -

besitzer .
Destdeus - Theater . Musotte . Vor -

her : Modebazar Violet .
WaUuer - Theater . König Krause .
Friedrich - Wilhetmitädt . Theater .

Das Sonntagskind .
Thomas - Theater . Cacao .
OeUeallianre - Theater . Der Herr -

gottschnitzer von Ammergau .
Gttend - Theatrr . Am Altar .
Adolph Trust . Theater . Der

Tanzteufcl .
Aleeanderplah - Theater . Berliner

Pflaster .

feenpalast. Spezialitäten - Vorstellung .
lebrüder Nichter ' « Nariötö . Epe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichvhallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
W inter - G arten . Speziali täten - Vor -

stellung .
Koukordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufman » ' » Uaristö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Gi * atweiB ' ,che
Bierhallen .

Kommandantenstr . 77 —79 .
Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 2b Pf .
Empfehle meinen berühmten »ittags -

tlaod a la Duval . 3 Kegelbahnen
k Billards . 2 Säle . IlKSl -

Etllblijsmeilt Luggeubageu
an » » oi - itaplata .

Täglich :

vllterdaltuugs - Auslk .
Direktion A. Nödmann .

Dienstag und Freitag : Valaer - Kdoud .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 1ö Pf .

641 F . Müllep .

Fanopticum
i5a , Ecke Behrenstr .

Castan ' s
Friedrichstr . 165a ,

Neu: Die fliegende

GeigenFee .
Lebend , ohne Extra - Entree . Neueste

tnufikalische Illusion . Vorstellungen :
12 Uhr u. 1 Uhr . - 4, 5, 6, 7, 8 und
v Uhr Nachmittags .

Kolossal - Gruppe : Bauern - Anfstand t
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

Fassape -
Panopticum .

Lebensgroße

Sachsstgurrn und
ruppe » , Dioramen .

Sündfluth - Panorama
mit Gewitter .

Im Theater - Saal ( ohne
Extra - Entree ) : Täglich
v. 6 Uhr ab Vorstellung
von Spezial . I . Rang .

Etalree SO Pf «

Kiel neue Kpesi alitäten .

La belle Irene ,
die tätowirte Amerikanerin in

? rsuLoUsr ' 8 suatomisedem

Museum
nur noch harze Zeit Kommandantenstr .

Täglich für erwachsene Herren .

» ÄS ? Dämon .
Allen Genossen u. Bekannten empfehle

mein Weih - u. Bairisch - Bier - Lokal .
Vereinszimmer

. . . .

zu vergeben .

1173b

noch
E .

einige Abende
Ticgeinund ,

Metallschleifer a. D. ,
Eisenbahnstr . 20 .

WM " Verkaufe meine Restauration für
3000 M. per Kasse sofort . 1874L

Arthur Ziemer , Cuvrystr . 17.

Circus Renz .
Karlstraße .

Sonnabend , den 30. Januar 1892 ,
Abends 7>/e Uhr :

Vals - Varsfeliang .
WM " . . Auf Kelgoland " " MW

oder : Ebbe und Flath .
Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilnngen mit
National - Tänzen ( 60 Dame » ) , Auf -
zügen . Neue Einlage : Die Garde -
Kusare « und Ulanen . Dampfschiff -
und Bootfahrten , Wasserfällen , Riesen -
fontänen mit allerlei Lichteffekten ee. ,
arrangirt und inszenirt vom Direktor
E. Benz . 6 Trakehner Rapphengste
zusammen dressirt und vorgeführt von
Herrn Franz Benz . Ellmar ( Strick¬
springer ) vorgeführt von Frl veeana
Renz . Selon , geritten von der Schul -
reiterin Fräul . Clotilde Hager , venire
danse , geritten von 9 Herren . 4 Vehr .
Briatore , Akrobaten . Mlle . Theresina
auf dem 20 Fuß hohen Drahtseil . Auf -
treten der Parforcereiterin Frl . Ilatalle ,
des Groteskreiters Mr . Franks sowie
des Saltomortalesreiters Mr . A. Del

hosq jc . Komische Entrces von sämmt -
lichen Klowns .

SMorgen Sonntag 2 Vorstellungen .
achmittag 4 Uhr ( 1 Kind frei ) . Aus

vielseitiges Verlangen : „ Die lustigen
Heidelberger . " Abends ?>/ » Uhr :
„ Auf Kelgoland . "

F . Penn , Direktor .

mit Hier 50 Pf. ,
50 Pf , nach AM

WcheiseiSie?
In der alt . pommer -
schen Küche , Ora -
nienstr 181 , Hof pt .
bei Klein ! Frühst .

� 30 Pf . , Mittagslisch

, Abendtisch von 30 bis

uswahl . 18962

Kttnstliche Zähne 2 Mark .

Plomben von 1,50 M. an . Schmerz¬

loses Zahnziehen IM . Sprechstunden
8 —7 Ohr . Zahnarzt Robert Wolf ,
Chausseestr . 123 , am Oranienb . Thor .

Vereinszimmer , 15 it . 50 Pers .
fass . zu vergeb . Flick , Simeonstr . 23 .

Großer Saal ist Sonntags und
Wochentags zu vergeben .

Bötzow - Brauerei , Prenzlauer - Thor .

Gircus 6. Schumann .
Friedrich - Karl - Zlfer , Ecke Karlstr .

Sonnabend , den ' 30. Januar 1392 ,
Abends il/i Uhr : Grosse Klown -
und Komiker - Vorstellung . Be¬
sonders hervorzuheben : Fräul . Anna
Crohnwald wird als Kavalier den

tuchshengst „ Palästro " in der hohen
chule reiten . Zum 1. Male : Klown

Little Fred mit seinem Wnnderhnnd
„ Era " in ihren arabischen Sprüngen
u. Saltomortales . Z reisende Bünstler
vor 50 Jahren , höchst komisches Entree
des Klown Utile Fred und seinen beiden
Lehrjungen . Zum I . Male : Der Biovn -
Klnb , komisches Intermezzo von sämmt -
lichen Klowns . Zum 1. Male : Szene
aus der Oper „ Troubadour " , vorgetr .
vom Klown TanU . Der brasilianische
Alle , dargestellt von Herrn Kelas . Der
Frosch , mimisch - komisches Entree des
Herrn Hjalmar von Bergb .

Zum 4. Male : Rerliner Leben .
Große Walser - und Fruer - panto -
mime in 2 Abtheilungen und 9 Bildern
und der Apotheose . Die Huldigung
de « deutschen Heere « und der
Mariue , ausgeführt vom gesammten

ersonal unter Mitwirkung aktiven
Militärs sowie einer Militärkapelle .

Sonntag , den 31 . Januar : 2 große
Vorstellungen . Nachm . 3Vs Uhr ( 1 Kind
frei . Zirkus unter Wasser . „ Eine lind -
liebe Hochzeit " . — Abends V/i Uhr :
„ Berliner Leben " . Zum letzten Male
die Apotheose : „ Die Huldigung des
oes deutschen Heeres und der Marine . "

Ich ziehe hierdurch die Beleidigung
gegen Fran Scholz zurück und er -
kläre , daß ich sie als ehrenwerthe
Frau betrachte . Aug » st Berauer .

HOHENZOLLERN - GALERIE
an der Moltke - BrUcke neben dem Lehrter Bahnhof .

Größtes Historisches Rnndgemälde .
Brandenbnrg - Prenssen von der Zeit des Grossen Knrfttrsten bis zur

Gegenwart . 1932L
Kestchtiguug 0 Uhr Uorm . bi « 1t Uhr Abend « . Die Direktion .

Gintritt 1 Ulk . Montag « 2 M.

Freie Volksbühne .
Morgen , Sonntag , den 31 . Januar , Nachmittag » 2 Uhr , findet im

Bellealliance - Theater für die

III . Abtb . ( braune Karten )
die vierte Vorstellung im zweiten Vereinsjahr statt .

Zur Aufführung kommt :

Nona «
Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibsen .

Das Ausloosen der Plätze beginnt wie bisher um t Uhr « Das
Theater wird 10 Minute » nach 2 Uhr geschlossen .

Kinder haben keinen Zutritt .

Mitglieder der 1 . u . 2 . Zlbth . können gegen Nach -
Zahlung von 50 Pf . die Vorstellnug noch einmal besuchen .

Im Februar wird aufgeführt :
L i s g s n g .

Modernes Schauspiel in 4 Akten von M a x H a l b e.
Die Vorstellungen finden wie folgt statt :

I . Abth . ( rothe Karten ) am Sonntag , den 7 . Febr . , Nachm . 2 Uhr .
II . Abth . ( grüne „ ) , . , . „ 14 . Febr . . „

III . Abth . ( braune „ ) „ „ „ v . März ,
Die Mitglieder der III . Abth . werden gebeten , die Hinausschiebung

durch kontraktliche Verbindungen der Direktion zu entschuldigen .
1206b

_ Der Vorstand .

Fach verein der Tischler .
Sonnabend , den 20 . Februar , findet in den Räumen von

Sanvsouet , Kottbuserstr . 4a , der diesjährige

Wiener Maskenball
des Vereins statt . Billets sind bei allen Vorstandsmitgliedern , sowie auf den
Zahlstellen des Vereins zu haben .
324/13 Her Vorstand .

Arbeiter - Kilbungs schule ( Uorb - Kezirk ) .
Große Versammlung

am Sonntag , den ZI. Januar , Abends 6 Uhr , bei Keller , Bergstr . 8.
Vortrag des Herrn Dr. Finn : „ Die öffentliche Meinung . " Diskussion .

Nach dem Vortrage : Beselligee Beisammensein mit Tanz . Gäste
freundlichst willkommen . _

431/12

Verlag des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt

ESeHin SW . , Beuthstrasse No . 2 .

Vom

Protokoll
über die

Verhandlungen des Parteitages
der

Cozillldtmokrlltislhtll Partei DevUlalids,
abgehalten z « Crfurt vom 14 . - 20 . Gktober 1891 ,

wird der
_

PS " Neudruck " TRI
Mittwoch , de » 10 . Februar er .

zur Versendung gelangen .
Alle bisher zurückgestellten Aufträge finden an diesem

Tage ihre Erledigung . Wir ersuchen die Parteigenossen ,
denen Exemplare fehle » , unS ihren Bedarf baldigst au »

zugeben .

Sonaldemokratischer Wahlverew f. den

IV. Kerliner Reichstags - Wahlkreis .
8' / » Uhr,Am Mittwoch , den 3 . Februar 1892 , Abends

in Renz ' Lokal , Naunynstr . 27 :

yersammlung -
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über „ Marimilian Uobevpierre " . Referent : Genosse
E . Noland . 2. Diskussion . 3. Vereinsmittheilungen . 4. Verschiedenes .

Diejenigen Mitglieder des Wahlvereins , welche ge -

selligen Vereinen angehöre » , werden dringend ersucht ,
dahin wirken zu wollen , daß ihre Titzungen an dem Ber -

sammluugsabend des Wahlvereins ausfallen .
Uenr Mitglieder werden aufgenommen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Uorstand .

Obiger Verein veranstaltet am Sonnabend , de « 0 . Februar 180 ? ,
Abends 8 Uhr , im Elqstum , Landsberger Allee 40 —41 :

Grosses Konzert u « Ball
verbunden mit Vortragen ernsten und heiteren Inhalts .

~ ■ t er ««, an im
mit Plakaten

887/9

Entree inkl . Tanz 30 Pf .
Billets sind in den bekannten Zahlstellen und in den

belegten Geschäften zu haben .

Verdaud der Vergolder , Goldleistenarbeiter
und Kerufsgenossen .

Sonntag , den 7 . Februar , in JoBI ' s GesellschaflS - SSIe ,

amr Andreas st raße Nr . 21 ; " VQI

II . Stiftungs - Fest
verbunden mit Kokal - uud Instrumental Konzert . Unter gütiger Mit -

Wirkung des Gesangvereins Gnphonia .
Festrede , gehalten vom Stadtverordnelen Friß Inbeil .

Kassen - Eröffnung 4 Uhr . Anfang präzise 5 Uhr .

Freunde und Gönner sind willkommen .

Herren - Billets A 50 Pf . inklusive Tanz , Damen 30 Pf .
Billets sind zu haben bei C. N o l t e , Rüdersdorferstr . 23 ; G. F i e b i g ,

Cuvrystr . 6 ; H. K a i l e r , Reichenbergerstr . 22 ; G. Wormuth , Bernautt «

straße 23 ; R. Kimpel , Joachimstr . 11 .
326/20 Bae Comitd .

Gr . öffentl. Tischler - Versammlung
kür Rixdorf und Umgegend

am Tonntag , den SR . Januar er . , Vormittags 101/ * Uhr ,
in Apolt ' s Lokal , Knesebeckftr . RS .

Tages - Ordnung :
1. Der Streik in der Nähmaschinen - Möbelfabrik von Laborenz u. seine Bedeutung .

2. Diskussion .
Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , ganz besonders derjenigen , welch »

in derselben Branche arbeiten , in der Versammlung zu erscheinen .
324/14 0er Einberufer .

Oeffentliche

Versammlung der Handschuhmacher
von Berlin und Umgegend

am Sonntag , den 31. Jannar 1892 , Vormittags 10L/2 Uhr , bei Feuerstein ,

Alte Jakobstr . 75 ( unterer Saal ) .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn B. Hillarg über : _ ®« r Zweck
und Nutze » der Slreik - Kontrollkommission . 2. Diskussion . 3. Wahl eines

Delegirten zur Streik - Koutrollkommission . 4. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . — Gäste haben

Zutritt . 1194b Der Einberufer .

Os ? ? enil > clHS

VttsllWlW fürWililer lllld
am Sonntag , de » 31 . Januar , Nachmittag » S Uhr ,

im Uestaurant Klein , Schönleinstraße 6 .

Tagesordnung : 1, Vortrag des Herrn Br . Zadek über : „ Di »

Unentgeltlichkeit der städtischen Desinfektion . " 2. Diskussion .
Abends 8 Uhr findet ein vom Lese - und Disknürklnb „ Vereinte Krait "

veranstaltetes gemttthliches Zusammensein bei musikalischer Abendunterhaltnng

mit Frauen und Bekannten statt . 433/6

Um zahlreichen Besuch bittet Der Einberufer : Rlemrath .

Große öffentliche Versammlung
tur Männer und Frauen

am Sonntag , den 31 . Januar er . . Nachmittag » 4 Uhr ,
in Knebel ' « Salon . Kadstraß » 58 .

Tages - Ordnung :
Vortrag des Herrn L. Henning über : „ Die Bartholomäusnacht oder

die Pariser Bluthochzeit . Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Nachher : Beisammensein und Tane .

Um zahlreichen Besuch bittet
Die Eiuberuferin .

433/5

Isiwograplieii , Ltemdmeker u . Lerutsgvu .
Berlins .

vettentlieke Versammlung
Montag , den 1. Februar 1802 , Abend » S1/ » Uhr , ,

in Gratmeil ' « Sierhalle « , Kommandantrnstraß » ( Industrtegebauott «
oberer Saal .

Tages - Ordnung : Vortrag des Herrn PH . Schmitt über

Buchdruckerstreik und die Unterstützung der Ausgesperrten .
Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Im Auftrage der Kommission :

200/6 F» . Schrrer , Lithograph , Liegnitzerstr

m � _ _ _ _den

Weitere Tag «s '

21 .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag , Vormittags V) 1/ * Uhr , im grossen Saal Roseuthalerstrasse No

Vortrag des Herrn Hr . Bruno Wille »

Zwana und Freiheit « "s . « w c « n ij u ■■ u ■ « w ■ ■■ v . . .

Gaue . Damen und Herren , s - hr willkommen .
«8/ »

Im Nebensaal liegt eiue Petition gegen den Schulgesetz -
Entwurf aus . Die Unterzeichu >» ng möglichst vieler

freier Zenker ist dringend wünschenswerth .

_ _ _ _ _ _

_

Stuckateure !
werde »

Die Kollegen , welche noch im Besitze von Sammellisten i ' . »"- ' " " 7/ -
- " ' die Vertrauensleute oder im Arbtll »

sind ,'
Arv «!

ersuchen wir d»ersucht , dieselben ' unueruGglloh an

Nachweis , Weinmeiaerstr . 19 , abzuführen . Gleichzeitig
statistischen Fragedoge » und Jahresbücher abzugeben .

vis Vertrsnsnslsnts .393/9

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SVf, . Beurhstraße 2. Hierzu eine »» « tafl « *
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Beilage zum „ Bomärts " Berliner Volksblatt .
Kr . 25 . Sommdend , den 30 . Januar 1892 . 9 . Iahrg - .

Varlattie »» tvl ' erils ' . ke .
Deutscher Reichstag .

160 . Sitzung vom 29 . Januar 1892 . 2 U h r.
Am Bundesrathstische : v. Marschall, » . Mal tzahn ,

Graf Lerchenseld .
Es wird zunächst über das Gesetz , betr . die Anwenendung der

vertragsmäßigen Zollsätze auf Getreide , Zoll und Wein die Ge -
sammtabstinimung vorgenommen . Dieselbe ist infolge eines ge-
nugend unterstützten Antrages Bebel eine namentliche . Sie
ergiebt die A n n ahme des Gesetzes mit 124 gegen 107 Stimmen .

Für die Beschlüsse dritter Lesung stimmen geschlossen die
Sozialdemokraten , die Volkspartei , die Freisinnigen und National -
liberalen ; ferner die Wilden Johannsen , Nösicke , Wisser ; vom
Zentrum die Abgg . Bachem . Bender . Bödicker , Evcrs , Graf .
Greiß , Spahn , Stötzel , Wattendorf und Wenders : von der
Rcichspartei Fürst Hatzfeld . Frhr . v. Unruhe - Bomst und Wessel ;
von den Deutsch - Konservativen Menzer .

Es folgt die dritte Berathung des Gesetzentwurfs betr . die
Anwendung der für die Einfuhr nach Deutschland vertragsmäßig
oestehendcn Zollbefreiungen und Zollermäßigungen gegenüber den
nicht nleistbegünstigten Staaten .

Abg . Graf Arnim ( Rp. ) weist daraus hin , daß die Zoll -
ermäßigungen , welche Oesterreich uns zugestanden hat , von Oester -
reich anderen Ländern in noch höherem Maße zugestanden worden
sind ; das sei eins der schwersten Bedenken gegen den öfter -
reichischen Handelsvertrag gewesen . Nachdem wir aber durch den
Abschluß der Handelsverträge ein festes Rückgrat den übrigen
Staaten gegenüber erhalten hätten , könnte » wir ohne Besorgniß
für,. Zollkriege auf Unterhandlungen mit den nicht meist -
begünstigten Staaten uns einlassen . Ohne angemessene Gegen -
konzcssionen könne man aber die Herabminderung unseres Tarifs
nicht zugestehen .

_ Ohne weitere Diskussion wird die Vorlage unverändert
definitiv genehmigt .

Zur ersten B- rathung steht sodann die Vorlage , betreffend die
Vereinsthaler österreichischen Gepräges .

Nach H 1 des Gesetzes soll der Bundesrath ermächtigt
werden , die Außerkurssetzung der in Oesterreich bis zum Schlüsse
des Jahres 1867 geprägten Vereinsthaler und Vereins - Doppelthaler
unter Einlösung derselben auf Rechnung des Reiches zu dem Werth -
Verhältnisse von 3 M. gleich 1 Thaler anzuordnen . Ter dadurch ent -
stehende Verlust soll aus den bereiten Mitteln der Reichshauptkasse ge -
deckt werden . Die Befugniß zur Ausgabe von Schatzanweisungen
zur vorübergehenden Verstärkung des ordentlichen Betriebsfonds
der Reichskasse soll bis zum Betrage von 175 Millionen Mark
ausgedehnt werden .

Abg . v. Frege ( dkons . ) beantragt die Berathung der Vor -
läge i » einer Kommission von 14 Mitgliedern . In derselben
würde auch darüber besondere Auskunst zu fordern sein , wie die
Regierung sich die Vcrwerthung der Thaler denkt . Den un -
vcrmeidlichen Verlust könnte man vielleicht durch stärkere Aus -

Prägung von silbernen Fünfmark - Stücken etwas vermindern .
Auch die Frage der Regelung der österreichischen Valuta werde
in der Kommission zu besprechen sein . Jedenfalls habe man
keine Ursache , den Silbermarkt durch plötzliche Abstoßung dieser
immerhin nicht unbeträchtlichen Summe zu beunruhigen .

Abg . Bambergrr ( dsr . ) : Kommissionsberathung scheint mir
zwar nicht erforderlich , wo die Din�e so einfach liegen , aber ich
will gegen den Antrag keinen Einspruch erheben . Zur Aus -
scheidung dieser Thalcr aus unserem Münzsystem sind wir doch
durch das Münzgesetz verpflichtet . Schon bei der Berathung
dieses Gesetzes von 1873 habe ich mich für ihre schleunige
Einziehung ausgesprochen . Der Grund , daß das nicht ge -
schah , lag in der Hoffnung , daß die österreichische Valuta
bald geregelt sein würde . Darin hat man sich aber geirrt .
Allem Anscheine nach geht aber die österreichisch - ungarische Re -

gierung jetzt mit größtem Ernste an die Regelung der Valuta .
Die Verwcrthung der Thaler soll ja zum größten Theile durch
ein Abkommen mit Oesterreich schon geregelt sein ; dieses Ab -
kommen befreit uns von einem Theile des Schadens , den wir

durch die Einziehung erleiden , ganz befreit es uns infolge des

Sturzes des Silberpreises nicht davon . Wenn Herr v. Frege
verlangt , daß das nach Ausprägung eines Betrages silberner
Fttnfmarkstücke übrigbleibende Silber nicht auf den internationalen
Markt geworfen wird , so gestehe ich zu, daß der Silberpreis
heute so niedrig ist wie seit Jahren nicht . Da andererseits in

Amerika jährlich 54 Millionen Unzen ausgeprägt werden , die

jährliche Produktion der Welt 600 Millionen Mark beträgt , so
ist das hier in Betracht kommende Silber , etwa 40 Millionen

Mark , eine Bagatelle .

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) : Bei der ganzen politischen Kon -

stellation ruht wirklich die Aufmerksamkeit auf anderen Punkten ,
als auf der Währungssrage . Ich verzichte daher auch auf eine

Währungsrede . Aber das eine muß ich sagen : Wir kommen

allmälig dahin , daß wir vor der Alternative stehen , ob wir die

deutsche Landwirthschast oder die Goldwährung aufrecht erhalten
wolle ». ( Widerspruch nnd Heiterkeit links . ) Diese Frage müssen
wir auch in der Komniission erörtern .

Der Gesetzentwurf geht an eine Kommission von 14 Mit -

gliedern .

Es folgen Kommissionsberichte über Petitionen .
Die Petition der Zivil - Büchsenmacher Erichson aus Greifs -

wald und 13 Genosse » , wonach den Militär - Büchsenmachern
untersagt werden soll , Privatarbeiten auszuführen und Handel
nnt Waffen und Munition zu treiben , wird dem Reichskanzler
zur Erwägung überwiesen .

Abg . Scipio berichtet Namens der Petitionskommission über
die Pelilion von Fischern zu Haskrug ( Fürstenthum Lübeck ) ,

betreffend die Einführung eines Zolls auf mit Salz be -

st r e u t e grüne Heringe . Die Kommission beantragt

Uebergang zur Tagesordnung .
Abg . Graf Holstein ( dk. ) bedauert , daß auf dem vorge -

schlagenen Wege eine Abhilfe zur Zeit nicht möglich sei . und

ersucht dringend die verbündeten Regierungen , die Nothlage der

deutschen Fischer namentlich wegen der schwedischen Konkurrenz
in Betracht zu ziehen und Abhilfe zu schaffen . ( Beifall rechts . )

Abg . Tchwartz ( Lübeck . Soz . ) ist mit diesen Ausführungen

einverstanden , soweit sie die Lage der deutschen Flscher betreffen ,
aber diese ständen hier nicht in Frage , da sie so viele Hermge

nicht liesern können . Jedenfalls kann die Abhilfe auf de », hier

angeregten Wege nicht gewährt werden . Die Nachfrage nach

schwedischen Heringen sei in den letzten Jahren sehr gestiegen .

Abg . Marquardsen ( natl . ) hofft , daß den berechtigten Be -

fchwerden der Fischer in praktischer Weise durch die Landes -

regierung abgeholfen werden kann . �
Abg . Seelig ( dfr . ) : Es stehen sich hier die Jntereffen der

Fischräucherei und der Fischerei gegenüber . Ich trage deshalb

auch Bedenken , den Weg zu betreten , welchen die Petenten

empfehlen . Der Einfuhr von fremden Fischen sollte kein

Hinderniß bereitet werden . Das Salz , welches hier benutzt wird ,
ist ja auch kein Konsumtionsartikel , sondern dient lediglich zur
Konservirung .

Abg . Graf Holstein betont nochmals , daß seit drei Jahren
nichts geschehen sei , den Fischern zu Hilf » zu kommenf , daß

namentlich das Unfallgesetz noch immer nicht auf die Fischer aus -
gedehnt sei .

Der Kommissionsantrag wird angenommen .
Ueber die Petition des Magistrats zu München betreffend

die Erweiterung der Grenzen für die kommunale Besteuerung
des Weins , beantragt die Kommission gleichfalls Uebergang zur
Tagesordnung .

Ohne Debatte wird demgemäß beschlossen .
Die Tischler Klemann , Hnth und Langer aus Merseburg

bitten den Reichstag , bei den verbündeten Regierungen dahin
wirken zu wollen , daß den Amtsvorstehern und Landräthen zur
Pflicht gemacht werde , daß sich dieselben jeder Beein -
flussung der Gastwirthe in Bezug auf Ver -
s a m m l u n g e n enthalten .

Die Kommission , für welche an Stelle des Abg . Schädler
Abg . Frohme referirt , beantragt Ueberweisung der Petition an
den Reichskanzler zur Erwägung dahin , ob nicht der amtlichen
Beeinflussung der Wirthe seitens amtlicher Behörden Abhilfe ge-
schaffen werden könne .

Abg . Rickert will die Petition zur Berücksichtigung über -
weisen , Abg . Bebel ebenfalls zur Berücksichtigung » ach der
Richtung der amtlichen Beeinflussung der Wirthe seitens aint -
sicher Behörden , insbesondere auch der Militärbehörden , Abhilfe
zu schaffen .

Abg . Gröber ( Z. ) : Das Petitum der drei Herren aus
Merseburg geht noch viel weiter , es verlangt ein Vereins - nnd
Versammlungsgesetz , welches die freie Abhaltung von Versamm -
langen zu Reichstags - und anderen Wahlen auch ohne polizei -
liche Genehmigung gestattet . Das können wir nicht unterstützen
und Herr Rickert hat diesen Satz gewiß nicht gelesen . ( Wider -
spruch links . ) Wenn jeder amtliche , auch der rechtmäßige Einfluß
beseitigt werden soll , so begreife ich nicht , wie man das an -
nehmen kann . Daß Mißbränche vorkommen , ist auch mir aus
der Wahlprüfungs - Kommission bekannt ; da hat man zunächst den
regelmäßigen Weg der Abhilfe zu beschreiten . ( Widerspruch
links . ) Der Jnstanzenzug muß erschöpft sein . Die Ueberweisung
einer solchen Petition zur Erivägung oder Berücksichtigung würde
eine Aufforderung bedeuten , ein Reichsversammlungs - Gesetz zu
machen , welches in die Wahlgesetze der Einzelstaaten eingreift ,
und wozu das Reich gar keine Kompetenz hat .

Abg . Rickert beantragt nach diesen Mittheilungen des Abg .
Gröber die Zurückweisung der Petition an die Kommission ,
damit man wenigstens erfahre , was den » eigentlich in der Petition
enthalten sei , da der schristliche Bericht des Abg . Schädler dies
nicht sicher erkennen lasse .

Das HauS beschließt demgemäß .
Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen .
Schluß gegen 5 Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 2 Uhr .

( Nachtragsetat . )

von

Abgeordnetenhaus .
8. S i tz u n g v o m 29. I a n u a r. 11 U h r.

Am Ministertische : Graf von Caprivi ,
Zedlitz , von Heyden und Kommissarien .

Die erste Berathung des Entwurfs eines Volksschul -
Gesetzes wird fortgesetzt .

Abg . Birchow : ( Dfr . ) : Die Stellung der Parteien hat
allmählich eine gewisse Deutlichkeit und Schärfe angenommen .
Wir hier links haben ersehen , daß die Beruhigung , welche
scheinbar gewonnen war , nicht mehr vorhanden ist . Die Herren
von rechts sagen zwar , weiter würden sie nicht gehen . Wir
trauen zwar Ihrem gutem Willen , aber wir trauen nicht der
Dauer Ihrer Entschlüsse . Dazu haben Sie in Ihren eigenen
Reihen den Verführer in Herrn Stöcker , der ebenfalls weitere
Wünsche hat . Unter diesen bedenklichen Zeichen beginnen wir
den Feldzug . Wir waren anfänglich sehr geneigt , eine Ver -
besserung des Gesetzes zu versuchen . Jetzt sind wir zu dem
Standpunkt gekommen , daß wir uns zwar der Kommissions -
berathung nicht entziehen werden , aber wir haben keine
Hoffnung mehr den Gedanken , welche wir als die Zukunft
der Nation bestimmend ansehen , Rechnung getragen zu sehen .
Der Kultusminister hat keinen Zweifel darüber gelassen , daß er
gewillt ist , seine Gedanken bis zu Ende durchzuführen . Er will
die Konfession an die Stelle der Religion setzen und darauf die
Zukunft des Staates ausbauen . Ich habe vergeblich meine
historischen Erinnerungen durchgemustert , um zu prüfen , ob
jemals schon ein Staatswesen auf zwei Konfessionen ausgebaut
war . Zwei kommen ja nur in Betracht , obgleich wir in unseren
Kolonien demnächst noch mehr Konfessionen bekommen werden :
Türken . Heiden u. s. w. Dabei kommt denn gleich das
organisirte Priesterthum in Betracht , und wenn die evangelische
Kirche auch keinen Hohenpriester hat , so wünschten die Herren
in der Generalsynode doch gerne einen solchen zu haben . Die
theokratischen Perioden haben immer die Menschheit zurück -
gebracht ; wenn das nicht der Fall wäre , warum haben denn die
Päpste nichts im Kirchenstaat zu Wege gebracht ? Warum war
der Kirchenstaat der schlechteste und die Einwohner desselben
froh , als sie in dem italienischen Staat aufgenommen wurden ?
( Unruhe im Zentrum . ) Meinen Gedanken habe ich bei der Synodal -
ordnung Ausdruck gegeben , Herr Miguel war damals Referent in
der Sache und wir hatten damals etwas Fühlung gewonnen .
Aber meine Warnungen waren vergebens ; Herr Miguel stürzte
mit offenen Augen in das Verderben hinein . Herr Falk glaubte
damals auch nicht daran , daß er die Synodälordnung bereuen
würde : er sah damals vertrauensvoll in die Zukunft , wie jetzt
Graf Zedlitz . Mit gewöhnlichen Sterblichen kann man sich ja
noch verstündigen ; aber mit dem Geistlichen ist es sehr schwer .
(Heiterkeit . ) Herr Falk hat keinen Dank geerntet von seiner Ar -
beit ; die Herren , deren orthodoxe Herrschaft er geschaffen hat ,
betrachten ihn heute wohl als den leibhaftigen Antichrist . Die
Kirche verlangt die Oderherrschast ; man glaubte vielleicht jetzt
mit zwei Kirchen sich verständigen zu können . Die zwei Kirche »
verständigen sich ja jetzt , aber wenn das Gesetz fertig ist , dann
wird es bald donnern . Dann wird man die konfessionelle Schul -
inspektion fordern und schließlich auch die Wiederherstellung der
katholischen Abtheilung im Kultusministerium , mit welcher ja
eigentlich der Kulturkampf angefangen hat . ( Zuruf im Zentrum :
Den hat Bismarck angefangen !) Ich kann mich doch nur
auf das berufen , was Bismarck gesagt hat . ( Zuruf im

Zentrum : Der hat manches gesagt ! ) Ich werde mich
hüten , ihm Unwahrheit vorzuwerfen . Die mächtige Re -

gierung braucht ja diese Anforderungen nickt durchzuführen .
Ja wir dachten auch früher , wir hätte » eine mächtige Regierung ,
die solche Dinge , wie sie jetzt vorliegen , uicht vorschlagen würde .
Wir sind eben in dieser Beziehung sehr heruntergekommen . ( Zu -
stiinmung links ; Widerspruch rechts . ) Daß die Vorlage sich in
vielen Stücken mit den Windthorst ' schen Anträgen deckt , liegt auf
der Hand . Niemand hätte es bis auf diese Session für möglich
gehalten , daß die Regierung diese Anträge unmittelbar akzeptiren
und in die Form einer Vorlage bringen würde . Der Gesammt -
eindruck nach außen ist der , daß die Forderungen der katholischen

Partei voll angenommen sind . ( Zuruf im Zentrum : Noch lange

nicht ! ) Also Sie haben »och weitere Forderungen ; ein Theil
wird Ihnen aber bewilligt . ( Widerspruch des Zentrums . )

auf einige Klauseln sind die Windthorst ' schen Anträge

Vorlage aufgenommen ; die staatlichen Behörden werden gegen
die kirchlichen gar nichts ausrichten können ; der Lehrer ist de »

letzteren Preis gegeben . Ein Wiener Gelehrter schreibt mir , daß
man in Wien die Berathung des Schulgesetzes ängstlich verfolge ;
denn die Annahme des Gesetzes m Preußen werde auch in

Oesterreich eine Aenderung der Schulgesetzgebung zur� Folge

Bis
in die

haben . Eine von Geistlichen erzogene Generation werde
alles Gefühl für das Deutschthum verlieren . ( Widerspruch im

Zentrum und rechts . ) Diese Aeußerung beweist , daß man

auswärts allgemein das Zentrum als den Sieger betrachtet .

In der Verfassung steht nichts von einer so weit gehenden Be -

rücksichtigung des konfessionellen Wesens , wie sie die Vorlage

enthält . Nicht bloß die Religion , sondern auch Geschichte nnd

Genealogie wird konfessionell , auch Adam Riese wird konfessionell
behandelt werden ; Herr Porsch sprach ja von dem Lehrer , der

beweisen wird , daß 2X2 — 5 ist . Die Brüder Ignoranten
werden das schon besorgen . ( Zuruf des Abg . Porsch : Wer sind
denn die Ignoranten ?) Ja , ich spreche ja von wirklichen Dingen ;
die Ignoranten bestehen doch noch. Man kann doch die Geschichte

vortragen , ohne über die einzelnen Personen , welche in derselben
eine Rolle spielen , ein sittliches llrtheil vom Standpunkt der

Konfession zu fällen . Moral und Religion sind durchaus nicht

dieselben Dinge . Es giebt doch auch eine bloße menschliche
Moral . Die nassauische Volksschule ist aus Grund dieser allge -
mein menschlichen Moral von 1817 an geführt worden . Jetzt
sollen allerdings auch konfessionell Schulen bestehen . ( Lachen im

Centrum ; Zuruf : Moral der Wilden !) Leute , die lange unter

Wilden gelebt haben , sagen : Die Wilden sind doch bessere

Menschen . Das ist die Natur des Menschen , die in der Moral zum
Vorschein kommt . ( Zuruf : Menschenfresserei !) Die Menschenfresserei
ist erst als eine religiöse Institution eingeführt worden . ( Heiterkeit ) .
Wie wenig die Religion geeignet ist , verbrecherische Neigungen

zu verhindern , zeigt die Wirklichkeit . Die Priester sollen neben

der Schule den Religions - Unterricht ertheilen können , aber die

Kinder sollen in der Schule nicht vollständig nach dogmatischen
Gesichtspunkten behandelt werden . Die deutsche Lehrerschaft hat

sich ernstlich bestrebt , eine hohe Stellung in der Entwickclung der

deutschen Nation einzunehmen ; die Pädagogik ist eine Kunst ge -
worden . Diese Stellung kann nicht fortdauern , wenn die Lehrer
den Geistlichen unterstellt werden . Die Stellung der Gemeinde
wird in der Vorlage geradezu vertauscht . Daß die Schule ein

Kind der Kirche sei , muß ich bestreiten . Die Kirchenschule war
nur eine Gelehrtenschule . Die Volksschule ist ein Kind der Ge -

meinde , welche sich in der Reformationszeit der Sache bemächtigt
haben , nicht der Staat . Die Stadtschule ist die ursprüngliche
Grundlage der Volksschule . Wenn eine Stadt den Anspruch er -

heben darf , die edlen Traditionen fortgesetzt zu habe » , so ist es

Berlin , von welcher selbst die Staatsregierung anerkennen wird ,

daß ihr Schulwesen musterhaft ist . Der Kultusminister hat sich ,
wie mir scheinen will , dieses ihm so naheliegende Schul -
wesen noch garnicht einmal persönlich angesehen . ( Redner
giebt eine Uebersicht über die Leistungen der Berliner Schulen . )
Die ganze Organisation der Berliner städtischen Schulen wird
mit einem Schlage vernichtet . Welches Vedürfniß liegt denn vor ,
dieses blühende Schulwesen zu rasiren , welches die Lehrer , die

Bürger und auch die Konfesstonen befriedigt hat . Hat die

Unisormirung , welche die Regierung beabsichtigt , einen inneren
Grund ? Die Volksschule vom Lande wird das Modell unserer
Gesetzgebung . (Heiterkeit. ) Die Stadt ernennt jetzt ihre Lehrer,
i » Zukunft soll sie nur ein Vorschlagsrecht haben , weil der

Lehrer wesentlich staatliche Funktionen zu erfüllen hat . Die
Stadt bezahlt aber den Lehrer , da müßte sie doch einen Einfluß
auf seine Anstellung haben . In andern großen Städten liegt die

Sache ebenso . Welche Verwüstung da angerichtet >vird , läßt sich
noch garnicht übersehen . Die Stadtschulen werden dreist den

Vergleich mit den Landschulen aushalten können . Sie stehen jetzt
an dem Punkt , wo es sich darum handeln wird , ob unser Staat

sich auf einer doppelten religiösen Grundlage , ans kirchlichen
Dogmen aufbauen soll oder ob eine freiere Richtung gelten soll ,
wo auch der Laie mitberechtigt ist , über die Dogmen sich zu
äußer » . Im Zentrum ist das allerdings nicht der Fall , wir

Protestanten haben ein solches Vorrecht . ( Beifall links . )
Reichskanzler Graf v. Caprivi : Der Vorredner hat des

Längeren darüber geklagt , daß unser Staatswesen aus zwei Kon -

sessionen gegründet sei. Gewiß , für einen Staatsmann wäre es

ungleich einfacher und leichter , nur mit einer Konfession zu thun
zu haben . Aber der Vorredner hat seine eigenen Besorgnisse in -

sofern abgeschwächt , als er die Hauptgefahr des theokratischen
Staates in der Priesterschaft findet . Ein Staat , wo zwei Kon -

sessionen vertreten sind , ein Staat , der einen paritätischen
Charakter hat , wird der Gefahr der Theokratie entgehen , weil er
mit zwei Priesterschaften zu rechnen bat . Der Vorredner sagt :
Alle Nationen sehen auf den Kampf der Geister ; er hat einen

Brief aus dem Auslande zitirt . Was die Aufmerksamkeit der
Nation angeht , so will ich zugeben , daß über die Grenzen
nicht nur Preußens , sondern auch Deutschlands hinaus
eine gewisse Aufmerksamkeit erweckt worden ist . Aber

ich würde mich scheue » , Urtheile des Auslandes über
die Verhandlungen , die wir hier führen , zu zitiren .
Denn ich würde die Besorgniß haben , daß es im Auslande Nie -
wanden giebt , der im Stande ist , diese Frage zu beurtheilen .
Wenn man Urtheile , wie das hier gehörte , liest , wenn man in
der Presse Urtheile von Männern , die ein Metier daraus machen ,
die sich mit der Sache beschäftigen , liest , so muß man sagen :
Von tausend Menschen hat nicht einer die Vorlage gelesen . ( Zu -
stiinmung rechts . ) Der Vorredner hat der Regierung vorgeworfen ,
sie wäre nicht mächtig genug . Daß dieser Vorwurf gerade von
der freisinnigen Partei gemacht wird , überrascht mich . Als hier
Nothstands - Debatten stattfanden , hat die freisinnige Partei alle
Kanonen gegen diese Regierung spielen lassen und ich habe da -
mals gesagt : Diese Regierung wird zeigen , daß sie gegen den
Strom schivimmen kann . Und wenn Sie den Strom , gegen den
wir jetzt schwimmen , stärker erregen, , »verden wir wiederum den
Beweis dafür erbringe », daß wir stark sind . ( Beifall . ) Mit Be -
sriedigung habe ich die Aeußerung vernommen , daß der Vor -
redner der Religion eine anerkannte Stellung erhalten wolle .
Ich bitte ihn , das vom Staat auf die Volksschule zu übertragen ,
damit die Religion in der Volksschule ihre anerkannte Stellung
behält ; ich bitte ihn , mit mir die Schlußfolgerung von der An -
erkennung der Religion zur Anerkennung der Konfession mitzu -
machen , und so gebe ich mich der Hoffnung hin , mit ihm schließ -
lich bei der Konfessionsschule anzukommen . (Heiterkeit. ) Ich habe
mich in einer andern Beziehung über die Rede gefreut , sie war
in einem Tone gehalten , der von einer Kriegserklärung nichts an
sich hatte . Er äußerte seine Bereitwilligkeit , in die Berathung mit
der Regierung einzutreten . Alles , was wir wünschen ; mehr hatten
wir gar nicht erwartet . Er zeichnete sich vortheilhast aus gegen
den Kriegston , der von seinem Nachbar angeschlagen wurde .
Herr von Eynern hat mit gestern den Vorwurf gemacht , daß die
gegenwärtige Regierung eine Kriegserklärung an die Liberalen
oder an die Nationalliberalen durch dieses Gesetz erlassen habe .
Das hat mich überrascht . Die gegenwärtige Regierung hat keine
Ahnung davon , nnt welchen Parteien sie dieses Gesetz durchführen
würde . ( Widerspruch bei den Nationalliberalen . ) Sie wußte
nur , daß dieses Gesetz ihrer Ueberzeugung entsprach . (Heiterkeit . )
Die Anfänge dieses Gesetzes liegen 6 Monate zurück . Wie konnten
wir wissen , daß Sie die große liberale Partei schaffen wollen ?



(Heiterkeit . ) Bon einer Kriegserklärung kann nach meinem
unmaßgeblichen Dafürhalten keine Rede sein . Was sollten mir
von einem Krieg init Ihnen für einen Vortheil haben ? Wir
haben den aufrichtigen Wunsch mit Ihnen zusammenzugehen .
Warum sollten wir Ihnen den Krieg erklären auf Grund einer
Vorlage , von der ich noch heute die Ueberzeugung habe , wenn
Sie nicht in gewissen Rachklängen von älteren Zeiten lebten . Sie
würden dieselbe annehmen . Wenn ein Kriegszustand eingetreten
ist , so ist er uns von anderer Seite erklärt morden . Zu meinem
ausrichtigen Bedauern habe ich in der Presse der Partei , welcher

terr v. Eynern angehört . Angriffe auf die Regierung lesen müssen .
iese Angriffe verstand ich nicht ; ich entnehme ihnen nur , daß

eine Mißstimmung vorhanden ist . Es betrübte mich die Haltung ,
welche sich in einem Neujahrsartikel eines größeren Blattes be-
merkbar machte . Aber ich fand keine Motive . Jetzt , nachdem
neulich die große liberale Partei proklamirl oder wenigstens in
ihren Anfängen der Welt kundgegeben ist , kann ich mir manches
besser erklären . Ich bin überrascht worden von dieser Erklärung .
Ein Redner wollte sie allerdings vorausgesehen haben . Ich will
nicht sagen , daß es mir unangenehm wäre , wenn die National -
liberalen sich durch Zuzug von links verstärkten . Nur die Art
und Weise , wie diese Partei zu Stande gekommen ( Große Heiter -
keit links ; Zurufe : Sie ist ja nicht zu Stande gekommen ! ) und
wie die Herren . welche aufgetreten sind , reden , das verstehe ich
nicht . ( Minister Miqnel erscheint in der Thür des Minister -
zimmers , verschwindet aber sofort wieder . ) Die Regierung
sucht keinen Kampf . Ich bin weit entfernt , die Verdienste der
nationalliberalen Partei und ihres Führers an anderer
Stelle zu verkennen . Mein Amtsvorgänger hat dieser
Partei bedurft , um Deutschland einig zu niachen .
Mir ist aber fraglich , ob die Partei auf dem Standpunkt , auf
dem sie jetzt steht , zu verharren gewillt ist . Zwei Dinge machen
das Wesen der Partei aus : das Nationale und das Liberale .
National ist nicht mehr das Kennzeichen einer Partei . National
ist ganz Teutschland . ( Zustimmung . ) Darauf kann man Partei -
Unterschiede nicht mehr gründen . ( Zustimmung links . ) Diese
Parter muß also das Liberale nach meinem Dafürhalten mehr
betonen . Ter nationalliberale Redner hat die hypothetische Ve -
sorgniß ausgesprochen , die jetzige Regierung könne geneigt sein ,
dem Zentrum weitere Konzeisionen zu machen . Das überrascht
mich . Wir sind rnit der nationalliberalen Partei bei vielen Vor -
lagen gemeinsam vorgegangen . Jetzt scheint mir eine Trennung
einzutreten . Wenn wir den Muth hatten , von den National -
liberalen uns abzuwenden , warum sollten wir nicht auch den
Muth haben , von den Parteien uns abzuwenden , mit denen wir
jetzt zusammengehen ? Bezüglich der Jesuitenfrage glaube ich mich
nicht zu irren , wenn rch erkläre , die preußische Regierung
wird im Bundesrath sich gegen die Wiederzulassuna der
Jesuiten aussprechen . DaS will rch zur Beruhigung gesagt habe » .
Ich erkenne indem , was gesprochen ist , um die neue große
liberale Partei einzuführen , auch das vollkommen an : es hat in

der nationalliberalen Partei immer ein gewisser Idealismus
gelegen . Das ist eines ihrer schönsten Ziele gervesen . Dieser
Idealismus ist durch die Gründung des Reichs ziellos geworden .
Daß Sie das Bestreben haben , den Idealismus zu erhalten ,
damit kann ich übereinstimmen . Wir sind krank daran , daß der
Idealismus verloren geht ; es wird sehr erfreulich sein , wenn
wir zur stärkeren Betonung des Idealismus kommen . Wenn
nun bei den gegenwärtigen Gesehen Differenzen aufgetreten sind .
so glaube ich allerdings , daß diese Differenzen ihren Grund und
ihre Wurzel tiefer haben , als man allgemein angenommen hat ,
und ich befinde mich in voller Uebereinstimmung mit dem Ab -
geordneten Porsch . Es handelt sich hier in letzter Instanz nicht
um evangelisch und katholisch , sondern um christlich und
atheistisch . ( Lebhafter , lärmender , unwilliger Widerspruch bei
den Nationalliberalm und den Freisinnigen . Einige Ab -
geordnete schlagen mit den Fäusten auf die Tische . Bei -
fall rechts und im Zentrum . ) Ich bin der Meinung ,
daß eine Religion nicht gelehrt werden kann ohne Konfession .
Wir können keme ander » Konfessionen haben als sie nun einmal
vorhanden sind . Ueber diese Richtung hinaus geht eine Welt -

anschauung , die weiter geht . Ich nehme an , kein einziger von
Ihnen therlt diese Anschauung , aber die Weltanschauung ist da .
Wenn Herr Virchow die Berliner Schule zitirt hat , so wird man
einen Anhalt dafür finden , daß diese Weltanschauung um sich
greift . Diese Weltanschauung ist die atheistische . Das Verhält -
niß zu Gott kann bewußt oder unbewußt sich äußern , aber daß
«in solches Verhältniß überhaupt vorhanden ist , das ist die

Hauptsache . IS ) weiß bis jetzt nicht , wie das anders gemacht
werden soll als durch das Lehren der Religion . Denn wenn auch
der beredteste Mund eines Universitätsprofessors eine Moral

lehren ivürde , so würde ich mir wenig Erfolg davon bei Volks -

schulkindern versprechen . Ich meine , es ist unvermeidlich , daß
,vir einen Kamps mit dem Atheismus führen . Ich verwahre
mich vor der Schlußsolgerung , daß ich Atheismus und Sozial -
demokratie verwechsele . Ich halte den ersteren für eine

ernste Gefahr unseres Staatslebens und meine deshalb . . . .
vielleicht werden Sie über meine Aeußerung nicht so böse wie

bisher . . . . wir stehen vor der Gefahr , atheistisch zu werden .

( Wlderspnich linkS ) . Man hat uns vorgeworfen , wir wollten
Krieg , wir suchten den Konflikt zwischen Lehrern und Geistlichen ,
zwischen Geistlichen und Gemeinden . Nichts liegt unS ferner , als
solche Gegensätze zu schaffen . Aber der Gegensatz zwischen
Atheismus und Theismus ist vorhanden . Dieser Gegensah läßt
sich nicht verwischen , er verschärft sich. Die Negierung will sich
aus das Verwischen nicht einlaffen . Das haben wir durch den

Entwurf erzielen wollen . Indem wir die Funktionen abgrenzen ,
wollen wir Konflikten vorbeugen und wenn Sie dabei uns be -

hilslich sein und mit uns arbeiten »vollen , »vird uns das sehr er -
»vüuscht sein . Wir »vollen den Friede »» auch mit Ihne » und ich
habe nur an Sie die Bitte , beurtheilen Sie das , was »vir thun ,
odjektiv und lassen Sie es nicht zur Agitation kommen , »velche
die Massen auftegt , die vielleicht nicht fähig sind , über diese Frage
zu urtheilen . Die schwere Roth eines Krieges »var nothivendig ,
um die Deutschen dahin zu bringen , sich zu vertragen . Sollte es
wieder einer schiveren Zeit bedürfen , um die dentschen Parteien
z»lr Vereinigung zu bringen ? ( Zischen links ; Beifall rechts . )

Abg . Rintelej » ( Z. ) : Die Rebe des Abg . Virchow war mir

zum Theil aus der Seele gesprochen , er irrt aber , wenn er meint ,
daß die Windthorst ' schen Anträge mit der Vorlage thatsächlich
übereinslüuinen . Jene beziehen sich nur auf den Religionsunter -
richt und diesen »vollte auch Herr Virchrnv der Kirche überlassen ,
so sprach er sich in der Debatte über das Echulaufsichts -
Gesetz aus ; dazu müßte er also unser « Bestrebungen unterstützen .
Nach de»» Friederieianischen Bestinimungen war , so erwidere ich
namentlich dem Abg . v�Elmer » , der öieligionsunterricht lediglich
Sache der Kirche , von einer Staatsschule konnte in dieser Be -

ziehung keine Rede sein . Die Frucht des neue »» Verfahrens bei
der Schulaufstcht . »vo die Kirch « jedes Einflusses auf die Schule
beraubt ivurde , ist die Rede des Herrn Dtttes , der auf eine An -

hängerschast von 40000 Lehrern blicken konnte . Aus der heutigen
Volksschule gehen die Mörder , die Räuber hervor . Sie lachten
früher , als wir das in Aussicht stellten , jetzt lachen Sie nicht
mehr ; das Cchulaufstchts - Gesey ist einer der »vichtigsten Gründe
der Demoralisation unserer heutigen jüngeren Generation , gegen
die Ee . Majestät jetzt selbst so energisch Front »nacht . Ich be-
dauere , daß die Borlage an der Schulaufsicht nichts ändern »vill .

Dies « Frage können »vir in der Kommission nicht unberührt
lasse, ». Ich gebe den « Ministerpräsidenten und den , Kultus -

minister zu : Religion ist ohne ein positives Bekenntniß nicht mög -
lieh und die Debatte hat erwiesen , »vohin die Geister streben .
Auf der einen Seite wird die moderne Natura » , schanu , ig ,
die moderne Wiffenschaft vertrete », auf der andern d»e

religiös «. Herr , . Eynern sagt , seine Religion sei die Bergpredigt .
aber deren Werth liegt in der göttlichen Offenbarung , die sie dar -

stellt , liegt darin , daß sie von unserm Herrn Ehristus gehalten ist .
Ich verstehe nicht , wie die Negierung von den Vertretern der
modernen Wiffenschaft ein Pattiren mit der Kirche mvarten kann ,

dazu sind beide Weltanschauungen gar zu sehr von einander ver -
schieden . Wir »volle » für die Jugend die Mittel , die ihr ein

möglichst glückliches Dasein schaffen und sie stärken sollen in dem
modernen Kampf . Sie wollen freilich Volksschule »», wo der

technische Unterricht von der Religion getrennt »st , wo in der

katholischen Schule kein Kreuz , in der evangelischen kein Luther
hängt . Der Kampf muß jetzt ausgefochten »verde ».

Abg . von Zedlitz ( srk . ) : Wir stehen auf dein Boden der

christlichen Kirche und von diesem Gesichtspmlkt halten »vir die

Vorlage für unannehmbar ; also ist es nicht richtig , daß man ,
wenn man auf dem Boden der christlichen Kirche steht , für die

Vorlage eintreten muß . Der Unterschied des EnttvurfS gegen
den vorigen ist so tiefgehend , daß , »venn dieser Unterschied be-

stehen bleibt , ivir der Vorlage nicht zustinnnm können .
Mit Recht fordert der Ministerpräsident eine sittlich - religiöse Er -

ziehung in der Volksschule , aber diese »var ja nach den » vor -

jährigen Gesetzenlivnrfe ebenfalls möglich , und auch die Kon -

servativen stimmten ja im vorigen Jahre in der Kommission für
die Vorlage , »vie sie von der Regierung eingebracht war ; und

ich kann nicht annehmen , daß diese Partei etwas Anderes wollte ,
als eine religiös - sittliche Erziehung . Tagegen kann man uns ,
»venn »vir uns für die vorjährige , gegen die diesmalige erklären ,
nicht Materialismus oder gar Atheismus vorwerfen . Das wäre

unbegründet , das wäre sogar sinnlos . ( Beifall links . ) In dem

Punkte des Privat - Unterrichts hat die diesjährige Vorlage sogar
»veniger Garantien für eine sittliche und religiöse Erziehung , als
die vorjährige . Wenn man aber den christlich - religiösen Charakter
der Volksschule in den Vordergrund rückt , darf man es nicht ein -

seitigthun . Ein konfessionellverschiedenes Volkinuß einheitlich in dem

Geiste der Vaterlandsliebe , der Anhänglichkeit an Preußen und

Deutschland erzogen »verde ». ( Beifall links ; Zuruf rechts : Phrase !)
War das , »vas die Herren v. Hammerstcin und Slöckcr sagten , etwa

nicht Phrase ? Von diesen Dingen , verstehe ich wohl mehr als

Sie . (Heiterkeit . ) Die durch die verschiedenen Konfessionen in »

Staate nöthige Trennung der Schulen innß auf das dringend
Nöthige beschränkt bleiben . Der Religionsunterricht muß dem

religiösen Bekenntniß entsprechen , darüber hinaus können »vir

der 5iirche keinen Einfluß geben , iin Interesse des Staats . Herr
v. Caprivi sagte iin vorigen Jahre : Der Entivurf sei in der

Absteckung der Grenze zivischen Staat und Kirche bis auf das

irgend Mögliche und Zulässige gegangen . An dem Kampf gegen
die unistürzenden Tendenzen innß allerdings die Volksschule einen

Hauptantheil haben , aber zu dem Ziveck muß sie , »vie der

Minister selbst will , die Kinder zu selbständigem Denken er -

ziehen . Das kann die Kirche nicht , ( Widerspruch im Zentrum )
nein , das kann die Kirche nicht , denn sie »vendet sich lediglich an
das Herz , nicht an den Kopf . Wir dürfe » nicht vergessen , daß
hier nicht nur die übersinnlichen Interessen in Frage kommen ,
sondern auch materielle . Das Beispiel der „Kreuzzeitung " zeigt ,
daß man für das Christenthum und dabei doch für niaterielle

Interessen eintreten kann . (Heiterkeit . ) Weil die Kirche aber

selbständige Denker nicht erziehen kann , darf sie nicht mehr

Einfluß auf die Volksschule haben , als ihr nach der

Verfassung zusteht für den Religtons »lnterricht . A»ls allen

diesen Gründen sind wir gegen die diesjährige Vorlage .
Auf der Grundlage dieser Vorlage werden wir nnS zu keiner

Verständigung bereit finden lassen , »vohl aber auf den » Boden der

vorjährigen Vorlage , für die auch die Nationalliberalen und die

Konservativen eintraten . Der Minister hat Unrecht , wenn er

meint , daß die Bewegung gegen die Vorlage eine künstlich ge -
machte sei . Diese Bewegung geht sehr tief » md erregt auch sehr

ruhige und gemäßigte Gemüther . Unter diesen Umständen halten
»vir es für das Beste , in dem gegernvürtigen Zeitpunkt , »vo die

Gemüther so erregt sind , die große prinzipielle Frage vorläufig
unerledigt zu lassen und nur ein Gesetz über die Aufbringung
der Volksschnllastei » zu erledige ». ( Beifall links . ) In diesem
Sinne , in dem Sinne des Friedens , in den » Sinne der Stärkung
des Staates treten wir tn der Kommission ein , werden »vir
in der Kommission an der Vorlage arbeiten . ( Lebhafter Beifall
links . )

Kultusminister Graf Zedlitz : Ich halte es für grundfalsch ,
daß die religiöse Erzieh » u»g die verstandsmäßige Ausbildung
beschränkt . Muß denn jeder positive Christ ein Dummkopf sein ?

(Heiterkeit , Zustimmung rechts ) . Ueber die Einzelheiten »verde »
»vir uns in der Spezialdiskussion verständigen können . Ich hoffe
dem Vorredner nachzuiveisen , daß die Unterschiede zwischen uns

sehr minimale sind , wenigstens auf dem Gebiete der reinen Kon -

fessionalität . Größer scheinen ja die Unterschiede bezüglich der

Vorbildung der Lehrer und bezüglich der Privatschulen zu sein .
Auf Grund der Kenntniß aller Verhältniffe bin ich zu der Ueber -

zeugung gelangt , daß in dem Gesetz nichts vorhanden ist , was

zu der hervorgetretenen Beunruhigung den geringsten Anlaß giebt .
Ich »vill ganz bei Seite lassen , daß ich überall auf der bestehen -
den Verwaltungspraxis aufgebaut habe . Aber alle Be -

stiminungen , «Teiche jetzt angegriffen werden , bestehen in anderen
Staaten anstandslos , ja in viel ausgebildeterer Weise .
Und zlvar gelten diese Bestiinmungen in Staaten , welche eine
liberale Verfassung haben. Herrn Virchoiv gegenüber muß ich
behaupten , daß es eine allgeineine menschliche Moral nicht giebt ,
sondern höchstens eine »nenschliche Unmoral . Diese Unmoral

muß durch die Religion in Moral umgesetzt »verden , sonst brauchen
»vir eine Religio » überhaupt nicht . ( Zustimniung rechts . ) Herr
Virchoiv verwies auf die naffauischen Konsessionsschulen : aber
das betreffende Gesetz hat von dieser allgeineinen Moral keine

Kenntniß , sondern schreibt den konfessionellen Religionsunterricht
vor . Herr Virchoiv meinte , der Kultusimnister modelliere alles

nach der Dorfschule . Ich habe allerdings die Berliner Schulen
noch nicht persönlich besucht , aber man kann die Dinge ja auch
anders kennen lernen . Ich habe eine hohe Achtung vor de »

Leistungen der Stadt Berlin in Bezug ans das Echulivesen . Ich
bin es gewesen , der die Selbständigkeit der Koininunalverfassung
in dieser Beziehung praktisch zun » Ausdruck gebracht hat . Das

liegt durchaus in der Grundauffassiing , auf der ich stehe ; denn

ich habe eine hohe Meinung von der Leistnngssähigkeit der Ge -
»neinde überhaupt . Ein großer Theil unserer staatliche » Iii -
stitutionen kann nur glücklich fortschreiten unter lebendiger Theil -
nähme der Bevölkerungsklassen , auf »velche sie zugeschnitten sind .
Ich trenne städtisches und dörfliches Schulivesen vollständig ; bei

Goßler sing das städtische Schulwesen erst bei Städten über
tO OOO Einwohner an ; eine solche Grenze giebt es bei »nir nicht .
Daß die neue städtische Schulbehörde mehr Recht haben wird .
als jemals die städtische Schuldeputation , gehl ans der Vorlage
hervor ; bezüglich der Bildung neuer Klasse », bezüglich der An -

stellung der Lehrer « erden die Rechte der Gemeinde eriveitert .
Und da »nacht » nan mir den Borivurf , daß ich die Schule ein -

schnüre durch Polizeiniaßregeln . ( Beifall rechts ) .
Abg . Porsch ( C. ) : Es iväre mir angenehm geivese », wenn

Herr von Zedlitz seinen Standpunkt Herrn Virchoiv gegenüber
etwas genauer abgegrenzt hätte ; Herr Virchoiv »vill eine allge -
meine Moral ohne jede Eonfcssion und Herr von Zedlitz »vill

auch etwas allgemein «? , wobei er die Consession für schädlich hält .
Eine solche konfessionslose Moral haben »vir schon in den fran -
zösischen Schulen . Herr Virchoiv hat die Anträae Windthorst
vorgelesen und bewiesen , daß selbst ein so großer Gelehrter nicht
immer begreift , was er liest . Alles , was im Windißorst ' schen
Antrage enthalten »var , ist in der Vorlage nicht enthalte », denn
die Kirch » erhält nicht daS Recht , den Lehrer abzusetzen , den

Lehrer von » Volksfchulamt fern zu halten u. f. w. Redner ver -

weift schließlich auf die Red « des Herrn v. Goßler zu den

Windthorst ' schen Anträgen , in »velchen die Ordnung der katholischen
Schulen so geschildert sei , wie die Vorlage es jetzt nicht eininal

zulaffe .
Abg . Friedberg ( ntl . ) lehnt es ab , für die Ausführungen

des Herrn Virchoiv über Unterricht in der Moral die Ver -

ant,vortnng zu übernehmen . Wenn die Vorlage dem

Goßler ' schen Enttvurf so nahe steht , »veshalb ist dann

die Zentrumspartei mit fliegenden Fahnen in das Lager
der Regierung übergegangen ? ( Sehr richtig ! links . ) Ein

Entwurf , welcher die katholischen Mitbürger befriedigen soll,

ist ein Sieg des Zentrums . Es ist eine Legende , daß wir von

vornherein nicht dereit geivesm feien , auf die Vorlage elnzugeyen .

Hätte man uns nur das geringste Entgegenkommen bewies «», so

hätten wir uns wohl zur Erörterung der Fragen bereit stnven

lassen . An der übertriebenen Konfessionalität nehmen wir

in erster Linie Anstoß . Diese Uebertreibung tritt hervor darin ,

daß nur Konfessionsschulen eingerichtet werben sollen und zwar

schon bei 30 Schülern , daß an mehrklassigen Schulen nur Lehrer

einer Konfession angestellt werden sollen . Wenn der Minister die

bestehenden Simultanschulen nicht aushebt , warum verbietet «

deren Neubearündung vollständig ? Ein ferneres Bedenken »st ,

daß der Geistliche direkt den Lehrer mit Weisungen versehen kann ,

statt daß er das Recht hätte , sich an die Schulbehörden zuwenden .
Der kirchliche Kommissar erhält ein Vetorecht , welches er bis zetzi

nicht halte . Der Hinweis auf Baden ist unzutreffend , denn

Bade » » hat gesetzlich die Simultanschule » , an welchen die K»rlye

den Religionsunterricht zu ertheilen hat , wobei der Lehrer
den Geistlichen zu unterstützen hat . Bedenklich »st serner
der Gewiffenszwang für die Kinder der Dissidenten
und die Zllsaimnensetzung des Schulvorstandes . Warum

gerade diese Ab» veichung von der Goßler ' schen Vorlage ,

»velche dem Gemeindevorstande seinen Einfluß »vahrte ? Dieser

Schulvorstand ist nur gemacht der Konfessionalität zu Liebe , uno

gerade dadurch wird die Herrschaft des Geistlichen über den

Lehrer » md die Schule herbeigeführt ; denn der Geistliche har

überall den größten Einfluß , so daß der Lehrer dagegen meist

aufkommen kann . Wenn man in der Konfessionalität so »veu

geht , dann kommt man schließlich zu konfessionellen Gymnasien
uiid zur kousessionellen Schulaufsicht und schließlich auch dazu ,

zivei Kultusminister anzustellen . Die katholische Abtheilnng ist

das mindeste , was geiväyrt werden muß . Einen Entwurf , >me

er hier vorliegt , können wir nicht annehmen ; er widerspricht
unserem Eeivissen und den Bedürfnissen einer gemischten Be -

völkerung , die sich nicht mehr verstehen ivürde , wenn sie in Kon -

sessionen auseinander gerissen wird . Wenn der Ministerpräsideni
dafür kein Verständniß hat , so können wir es ihm nicht bei -

bringen . ( Zustimmimg links . ) Dem gegenüber darauf los -

zuschlagen und die Gegner des Atheismus zu beschul -

digen , das ist in de » Annalen des Parlamentarismus
überhaupt noch nicht dagewesen . ( Lebhafter Beifall link -' . )

Warum hat man bezüglich der Privatschulen nicht die Bestun -

münzen des badischen Gesetzes angenommen ? Danach duqcu

Stiftungen und Korporationen nur mit Genehmigung der Regi «

rung Privatschulen errichten und kirchliche Korporationen nur

auf Grund eines besonderen Gesetzes . Ob freilich der Minist »
bei Aufnahme solcher Bestimniungen noch die Unterstützung s « « »
Getreuen im Zentrum gefunden hätte , ist mir z»veiselhast .
züglich der Kampfeswcise des Ministers will ich bemerken : E »

ist eine Ehre , mit jedem Mitglieds des Hauses zu kämpfen ;
es Vergnügen macht , ist etwas anderes . Der Minister hat meinem

Kollegen v. Eynern persönlich begegnet , wie es seine Rede n>o«i

nicht verdient hat . Wenn der Minister daran eine Apotheose
des Herrn Richter gekiiüpft hat , so »vird sich dieser dafür »vohl

nächstens bedanken ; Herr Richter hat mit dem früheren Kelchs -

kanzler sehr schlecht gestände, » ; er steht mit dem jetzigen Reich » '

kanzler nicht besser , wohl aber , wie es scheint , m,t dem neuen

ausgehenden Stern am parlamentarischen Himmel . Der Vorstoß des

Ministers richtete sich nicht gegen Herrn v. Eynern , sondern gegen die

geheime Verschwörung , die der Minister init der Rütliszene bezeichnete -
Die Auslassungen des Herrn von Bennigsen zogen nur die

politischen Konsequenzen aus diesem Entivurf . Das Bild war

übrigens schlecht gewählt . Der Sch,vur auf den » Rütli erfolgte

zur Abwehr einer großen Tyrannei ; wenn damit zugegeben
werden soll , daß es sich hier um eine geistige Tyrannei handelt ,
so können wir damit einverstanden sein . Ebenso wenig richug

finde ich den Hinweis auf den liberalen Mustersiaat Baden . , fs_
ist wohl nicht sehr geschmackvoll , daß der Minister in dieser

Weise spricht von diesem Staat , dessen liberale Politik der

badische Landesherr noch jetzt kürzlich vollständig gebilligt hat -

( Sehr richtig ! links . ) Bielleicht »vollte der Minister seine neuen

Freunde vein » Zentrmn dadurch kapttviren ; denn nur aus dem

Zentrrnn fand er Beifall . ( Unruhe im Zentrum . ) Der Minister

stellte in Aussicht , daß der Religionsunterricht da , wo es mit

dem staatlichen Interesse vereinbar ist , in polnischer Sprache er -

theilt »vird , während Graf Limburg - Stirum sich rurz

vorher dagegen ausgesprochen hatte . Es handelt
dabei wohl auch um eine gewisse Taktik , denn man

braucht die Polen zur Durchdringung dieses Gesetzes .
Der Ministerpräsident hat sich einen Standpunkt als Jupiter ZU'

recht gemacht , von dem herab er ans die Parteien herabbuc »
Wir haben die Regierung unterstützt bei der Einbringung
nationalen Errungenschaften und wenn der Ministerpräsidenl oa »

Wort „ national " sür veraltet erklärt hat ( Widerspruch rechts ) ,
dann scheint er mir vergessen zu haben , daß der verstorbene
Führer des Zentrums ein Partikularist bis an sein Lebensende

geblieben ist . DaS Zentrum hat seine Zustimmung in jeder Laß ?
nur gegeben , wenn es Gegenkonzesstonen erhielt . ( Widersprucy
im Zentrum . ) Durch solche Rücksichten hat die nationalliberale
Partei sich niemals leiten lassen . Bon dem Amtsvorgänger ves

Ministerpräsidenten ist auf das Zusammengehen aller gemäßtgle »
Elemente ein großes Gewicht gelegt . Diese gemäßigten Elemente
bilden einen Grundstock sür die Negierung ; Herr Graf von

Caprivi hat aber dieses kostbare Gut der gemäßigten Elemente

vollständig abgewirthschaftet . Wir sind in die Opposition hst1
eingedrängt . Wir nehmen selbstverständlich , wenn er uns h>n'

geworfen wird , den Fehdehandschuh auf . Wir schloffen aus de

brüsken Art und Weise , wie Herr v. Eynern abgefertigt wurde , da ?

der Kultusminister beauftragt sei , uns den Handschuh hinzuwerf «1-
Zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie sollen die Parteien
vereint werden ; das Zentrum hat ja die katholische Kirche immer

ausgedrängt als Heilmittel . Die Sozialdemokratie ist auch eine

Weltanschauung ; aber wenn die Gefahr der Sozialdemokratie
noch größer würde , die Religion wollen wir nicht als Schutzman »
gegen die Sozialdemokratie verwenden , denn wer solche Neben -

zwecke mit der Religion verbindet , der wird danach beurlheiu -
Der Kurs führt uns jetzt hinaus in das dunkle Meer der A» '

hängigkeit des Staates von der Zentrumspartei . Wir hatten f>"i
einige Verständigung gehofft . Wenn man wie der Minist»�
Präsident »liis zusammenwirft , wenn auch nicht mit Atheisten , I »

doch mit Leuten , deren Handlungen zum Atheismus führen , so »
die Verständigung ausgeschlossen . Ich glaube nicht , oap

diese Worte draußen im Lande uns schaden weroem
Das sind vergiftete Pfeile ; sie prallen zurück oui

den , der sie absandte . ( Zustimmung links . ) .
Ten

Ministerpräsidenten kann ich nur empfehlen , seinen eigene "

Rath zu befolgen und selber objektiv zu urtheilen . ( Lebhai "
Beifall links ; Lachen rechts . ) .

Kultusminister Graf v. Zedlitz : Wenn » nan durchleuchte
läßt , ich hätte daS badische Gesetz umfassender zitiren sollen , un

wenn man dann selbst so unzutreffend zitirt wie der Vorredner ,
dann trifft das Wort von den Steinen und dem Glashause zu-

In dem badischen Gesetze heißt es , daß auf die Konsession oe

Schüler t h n n l i ch st Rücksicht genommen werden soll . ( Zur » ) -

thunlichst ! ) Wo nur eine Konfession vorhanden ist , soll der Lehr

dieser Konsession angehöre » , sonst der Konfession der Mehrh -
der Schüler . Auch bezüglich der Privatschulen besagt oa

badische Gesetz etwas Anderes , als der Vorredner aiigeWl

hat ; die Vorschriften finden sich in meinem Entwürfe ebenfaus -

Es ist getadelt worden , daß »ch die Verhältnisse eines besreuiw .
ten Landes in die Debatte gezogen habe , ohne zu bedenken , o u

der Regent dieses Landes die Politik desselben gebilligt hat . E

ist schiver , aus eine solche Bemerkung zu autivorten , denn >

trägt einen Charakter , den ich nicht bezeichnen will . ( �*9
richtig ! rechts . ) Ich habe die Institutionen dieses besreundeie
Landes angezogen , «in den Beweis zu bringen , daß daS , was » J

bringe , nicht schlechter ist ; und damit soll ich dem Lande j

nahe getreten sein ! Liberaler Musterstaat . ist daS ein Tav «

der



Sat
das nicht in allen Zeitungen seit 30 Jahren gestanden ?

ch habe den Streit nicht angefangen , wo er gewesen ist , ist er
uns aufgedrängt worden . ( Zustimmig rechts . ) Der Minister -
Präsident wird seine Stellung dem Vorredner gegenüber wohl
selbst wahren ; aber einige Worte muß ich als Mitglied des
Ministeriums entschieden zurückweisen . Die Unterstellung , daß
der Ministerpräsident aus das Wort „ national " kein Gewicht
mehr lege , trifft nicht zu. Der Ministerpräsident hat nur gesagt ,
wo alle Parteien auf dem Boden der nationalen Einrichtung
stehen , kann keine Partei diese Bezeichnung mehr für sich be-
anspruchen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Abhängigkeit des Staats
vom Klerikalismus ! Wenn es Schlagworte giebt , bei denen man
sich alles und nichts denken kann , so ist es dieses . Wie kann
man ein solches Schlagwort einer Regierung cntgegenschleudern ,
die bewiesen hat , daß sie selbständig und nicht von den Parteien
abhängig ist . Damit schließe ich . ( Beifall rechts . )

Nach einer Reihe von persönlichen Bemerkungen wird die
weitere Berathung gegen » Uhr auf Sonnabend 11 Uhr
festgesetzt .

Vsrkeinsiftvidikim .
lieber de » Rückkauf Elsast - Lothringens durch Frankreich ,

bei welchem Handel der Abgeordnete Bebel eine Rolle gespielt
haben soll , geht augenblicklich aus der „ Frankfurter Zeitung "
eine Notiz durch die Zeitungen . Unser Genosse soll auf einen
Vorschlag eines französischen Journalisten Namens Waldteusel
geantwortet haben : „ Die deutsche Sozialdemokratie würde
jedem Arrangement zwischen Frankreich und Deutschland
über Elsaß - Lothringen z u st i m m e n ; sie besitze aber noch nicht
die nöthige Macht , um solches herbeizuführen . Er müsse daher
den Vorschlag als undurchführbar ablehnen . " Es ist wohl über -
flüssig zu bemerken , daß an dieser angeblichen Antwort Bebel ' s
kein Wort wahr ist . Wie allen Männern , welche im öffentlichen
Leben stehen , hunderte von gleichgiltigen Schriften zugehen , so ist
auch Bebel ein ähnlicher Vorschlag , wie der oben angeführte , von
einem Franzosen zugesandt worden . Für solche Fälle hat der -
selbe sich eine „ Mappe der Verrückten " angelegt und in dieser
schlununert auch der Vorschlag des Herrn Waldteufel .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— In Dortmund wurde der Redakteur Dr . D i e d e r i ch

wegen Beleidigung der Chemnitzer Richter in Sachen der Im -
muuitätsaffäre zu löv M. verurtheilt .

— G u st a v Stengele , Redakteur der „ Nordd . Volksztg . " ,
wird am 6. Februar das Gefängniß zu Glückstadt verlassen , wo -
selbst er wegen Beleidigung des Flcnsburger Pastors Wacker eine

lechsmonatliche GefSngnißstrafe verbüßt .

Uirlr « les .
Der Berliner NntvaltSvmin trat unter dem Vorsitz des

Justizraths M. L ev y am Donnerstag Abend im Leipziger
Garten zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen , um die
Frage zu berathen , welche Stellung die Gesammtheit der Ber -
lincr Rechtsanwälte zu der Art der Verhanolung einzunehmen
hat , die der Landgerichtsdireltor B r a u s e w e t l e r in der letzten
Schwurgerichtsperiode eingeschlagen hat . Die Versammlung war
so zahlreich besucht , daß der Saal fast nicht ausreichte . Zu den
Berliner Rechtsanwällen gesellten sich auch mehrere aus -
wältige , welche hierher gekommen ivaren , um ihr
Interesse an dieser den ganzen Anwaltsstand berührenden
Frage zu bekunden . Unter den letzteren befand sich
auch Justizralh A ß m y aus Potsdam . Das Referat
über die heikle Angelegenheit erstattete Rechtsanwalt Paul
Jonas , welcher in ganz objektiver Weise eine Zusannnen -
stellung der Vorkommniffe während der jüngsten Schwurgerichts -
Verhandlungen gab , über welche die betheiligten Bertheidiger zur
Wahrung der Ehre des Anwaltsslandcs und im Interesse der

Rechtspflege selbst glaubten Protest erheben zu solle ». Es waren
im Ganzen 6 Fälle zusammengestellt worden , in denen der Land -

gerichtsdirektor Brausewetter bei der von ihm ertheilten „ Rechts -
belehrung " an die Geschworenen über die im § 300 der St . - P. - O.
ihm gezogenen Grenzen hinausgegangen und direkt in eine Beweis -
Würdigung eingetreten sein soll . Dazu gesellten sich drei Fälle ,
in denen Direktor Brausewetter ein « ungewöhnliche Stellung den

Vertheidigern gegenüber eingenommen und durch gelegentliche
Bemerkungen , gegen welche den Anwälten eine Remednr auf der
Stelle nicht möglich war , den gesammten Anwaltsstand verletzt
haben soll . Nach beiden Reichtungen hin boten besonders die

Fäll « Machus und Prager Anlaß zur Beschwerde . — An der

Debalte , welch « sich gleichfalls in ruhigen und objektiven Bahnen be

wegle , belheiligten sich zahlreiche Redner , welche ein ganzes Bouquet
von Beschwerde » über die Leitung der Schwurgerichts - Verhandlungen
durch den Direktor Brausewetter zusammenflochten , dem gegenüber
die Wehrlostgkeit deS Einzelnen beleuchteten und es für eine

Pflicht der Anwaltskammer erachteten , entsprechende Schritte zu
thun . — Di « Debatten schlössen mit dem Beschluß ab , den Vor -

stand dir Anwaltskammer zu ersuchen , die Vorkommnisse
der letzten Schwurgerichtsperiode der L a n d e s - I u st i z -

Verwaltung behufs Abhilfe für die Zukunft und Remedur -

schaffung sür die Uebergriffe des Schwurgerichts - Präsidenten zur

Kennlniß zu bringen . - Der Beschluß wurde einstimmig

gefaßt . - Nach einer Mittheilung des Justizraths Arnold

wird sich der Vorstand der Anwaltskammer schon am 1. Februar
mit dieser Angelegenheit beschästigen .

Immer noch kein Nothstand ? „Anscheinend vor Hunger

stürzte gestern Abend um 7 Uhr ein bis jetzt unbekannt gebliebener
Mann auf dem Hausflur Weinftraß « 23 zu Boden und verstarb

kurze Zeit darauf . Bei dem Tobten befand sich ein Zettel nnt

de » Worten Gottsried Kotzerka . Ob dies der Name des Un -

glücklichen ist , hat noch nicht sestgestellt wbrden können . "
So meldet kurz , bündig und lakonisch ein Reporter . Als

vor einiger Zeit die Leute wie die Fliegen auf den Straßen um -

fielen , da behauptete die bürgerliche Presse , die Verhungernden

verstellten sich nur , um das Mitleid der Passanten zu erregen ,
Geld zu erbeuten und dasselbe in Schnaps anzulegen , �un ist
aber der erste wirklich Verhungert « da — oder verstellt sich der

auch nur , Herr v. Forckenbeck ?

Der Versuch des Raubmörders Wetzel , der am

kommenden Dienstag seine Verurtheilung zu erwarten hat , noch

in letzter Stunde durch erheuchelte Geisteskrankheit die VerHand -

lung hinauszuschieben , ist bekanntlich an der Erfahrung und

Wissenschaft des ihn untersuchenden Arztes , Gerichtsphysikus

Sanitätsrath Dr . Mittenzweig , gescheitert . Wetzel behauptete ,

daß in seiner Familie mehrfach Fälle von Geisteskrankheiten vor -

gekommen seien und daß auch ihm aus seiner Jugend ermnerlich

sei , daß er mehrfach an Geisteskrankheit gelitten habe . Er wolle

zwar nicht behaupten , daß der ihm zur Last gelegte Mord rn
einem Zustand « völliger Unzurechnungsfähigkeit begangen ser ,

jedoch seien ihm viele Einzelnheiten der Thal so unklar und

theilweise auS dem Gedächtnisse entschwunden , daß er annehmen

müsse , er sei geistesgestört gewesen . Nachdem der Sachverständige
ihm auf den Kopf zugesagt hatte , daß er e»ifach fimulire , be-

quemt » Wetzel sich dazu , seinen Antrag auf Untersuchung seines
Geisteszustandes zurückzuziehen .

Bon einem Hofhunde zerfleischt und getödtet . An dem

Berbtndungsweg zwischen Berlin und Rummelsburg hinter den

Eisenbahnwerkstätten befinden sich mehrere große Holzplätze , zu
deren Bewachung Nachts groß « bissige Hofhunde gehalten werden ,
was auch durch an der Außenseite der Zäun » angebrachte

Warnungstafeln angezeigt ist . In der bewußten Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag kam nun der in der Rüdersdorferstraße
wohnende 23jährige Tischler Wolff von Rummelsburg den Weg
herunter . In der Nähe der Holzplätze hörte er bereits die Hunde
anschlagen . Wolff kam nun aus den unseligen Gedanken , die

f unde zu necke », wozu er den Zaun erkletterte um hinüberznsehen .
anin aber war W. oben angelangt , da verlor er das Gleich -

gewicht und fiel auf das Innere des Platzes hinab . Noch ehe
Ä. recht zur Besinnung kommen konnte , hatte ihn der größte der
Hunde im Genick gepackt und richtete den Tischler so zu , daß er
aus zahlreichen Wunden blutete . Durch Wolff ' s Geschrei an -
gelockt , erschien der Wächter des Platzes , der den Hund sofort
zurückrief und den Unglücklichen in seine nahe gelegene Wohnung
schaffte , von wo aus er dann nach Anlegung von Nothverbänden
ins Krankenhaus gebracht wurde . Auf dem Transport dorthin
war W. aber schon gestorben .

In der zahnärztlichen Poliklinik des praktischen Zahn -
arztes Herrn L. Maschke , Markgrafenstr . 78 , 2 Tr . , werden un¬
bemittelte Kranke in der Zeit von 8 —9 und S — öVs Uhr unent¬
geltlich behandelt .

Achtung ! 6 . Wahlkreis ! Die Inhaber der Erfurter
S a m m e l Ii st e n Nr . 69 , 72 , 133 , 136 , 141 , 191 und 193 wer -
den aufgefordert , dieselben sofort abzuliefern an Z a ch a u ,
B e r g st r. 59 , 3 Tr .

Polizeibericht . Am 28 . d. M. Vormittags brach auf den ,
Neubau Lüneburgerstr . 23 ein Stangengerüst zusammen , so daß
die darauf beschäftigten Arbeiter Sauer , Gliesche und Zühlke auf
den Hof herabstürzten . Die ersteren Beiden blieben unversehrt ,
während Zühlke bedeutende Verletzungen am Kopf und Rückgrat
erlitt und nach dem Krankenhause Moabit gebracht werden mußte .
— Zu derselben Zeit vergiftete sich ein Buchhalter in seiner Woh -
nung in der Urbanstraße mittelst Cyaukali . — Vor dem Hanse
Friedrichstr . 13 wurde Vormittags eine 65jährige Frau von einem
Geschäftswagen überfahren und erlitt einen Beinbruch . — In
der Danzigerstraße , nahe der Greifswalderstraße , gerieth Mittags
ein Arbeiter unter die Räder eines Geschästswagens und wurde
am Arm so bedeutend verletzt , daß seine Ueberführung nach dem
Krankenhause am Friedrichshain erforderlich wurde . — Aus dem
Neubau Weidemvcg 97 wurde Nachmittags ein Maler in einem
Zimmer , in dem ein brennender Heizkorb aufgestellt war , erstickt
aufgefunden . — Abends wurde ein Drechsler vor dem Hause
Bergstraße 23/24 mit einer schweren Verletzung am Kopfe auf -
gefunden und nach Anlegung eines Verbandes nach der Cha -
ritee gebracht . — Im Laufe des Tages fanden vier Brände statt .

( Brvickks - BeikunL .
Eine literarische Fehde beschäftigte vorgestern die 98. M -

theilung des hiesige » Schöffengerichts . Es handelte sich um eine
Privatklage , welche der Gesammtvorstaud des Vereins „ Berliner
Presse " gegen den Schriftsteller Maximilian Harden und den
Verlagsbuchhändler Georg Stille angestrengt hat wegen eines
beleidigenden Artikels in der „ Gegenwart " , der das Ehrengericht des
Vereins „ Berliner Presse " in der Affäre Klaußner - Baniay behandelte .
Als Privatkläger traten auf : Kammergerichtsrath Ernst Wichert ,
SchriflstellerFeodor v. Zobeltitz , Redakteur Julius Schweitzer , Redak -
teur Freystadt , Schriftsteller Paul Lindenberg , Redakteur Stetten -
heim und Direktor Otto Wenzel . Der Gerichtshof billigte den Ange -
klagten , die von dem Rechtsmnvn Freudenthal »ertheidigt wurden ,
den Schutz des § 193 an und sur sich zu und vcrurtheilte den

Angeklagten Harden zu 300 M. Geldstrafe cvent . 30 Tagen Hast ,
den Angeklagten Stille zu 100 M. Geldstrafe event . 10 Tagen
Haft . Den Klägern wurde Pnblikationsbefugniß in der „ Gegen -
wart " zugesprochen . Die Angeklagten meldeten Berufung gegen
das Urthcil an .

Sozislo Mvvsvstüllk .
Der Ausstand der Berliner Wcistgerber dauert

fort . Die Streikenden bitten die gesammte Arbeiterschaft , sie
auch ferner nach Kräften zu unterstützen .

In Bukarest streiken die Buchdrucker um den R e n n -

st u n d e n t a g. Die dortigen liberalen Bnchdruckereibesitzer
stehen auf derselben Kulturhöhe wie ihre sreisimiigen , ultra -
montanen , nationalliberalen und konservativen deutschen Kollegen ,
indem sie die allgemein nützliche Forderung der Gehilfen ab -

lehnten . Die liberalen Blätter müssen deshalb mittelst Auto -

graphie hergestellt werden .

Die Zentral - Kranken - nud Sterbekasse der dentschen
Wagenbauer , welche seit 1878 ihren Sitz in Hamburg hatte ,
wird denselben zum 1. Februar nach Gotha verlegen .

Derirtmmlrmuen .
Nebcr Sozialismus und Antisemitismus sprach am

Donnerstag im großen Saale der Bockbrauerei Theodor
M e tz « « r unter großem Beifall . Nach längerer interessanter
Debatte erklärte sich die Versammlung mit den Ausführungen
des Referenten einverstanden und verpflichtete sich gegen den
Entwurf des neuen Volksschnl - Gesetzes zu protestire » . indem sie
von der Ansicht ausging , daß , wen » der Entwurf Gesetz würde ,
sich im Kinde der frew Geist nicht entwickeln könne , sondern schon
im Keime erstickt werden würde . Die Versammlung war stark
besucht , auch viele Damen waren zugegen .

Nerein gilt , mg u » d v>l - ! Ug>>»It . Gennabend , den »o. Januar ,
Abends s)£ Nhr, Vcreinsversanimlung , im Aumistaarlc », Augusifir . u ~ » ö
Tagesordnung : Vorlrag de« Herr » Dr. Julius Thilo : AuS der Chemie .

Verein rheiimUger kMiiiler der 80 . Geineindesch »! ». Eonuabend ,
den so. Januar , Abends » Nhr, dei Wurl , «oppenstr . sa. „Neber Spiritismus
und Hypnolisinus " . Bortrag des Milgltede « H. Jonas . Ehemalige Schiller
und lsäste sind willkommen . „

Lac ! >»»r «i » der zliirmacher rtr . Sonnabend , den 30. Januar , Abende,
o Uhr. versannnluug bei Wienelle , Alle Jakobstr . «3. Vortrag des Herrn
Tr . Pinn über „Kirche und Humanilät " ! u. s. w.

Lachorreiu der tlnchbindcr . Pereinsversainrnlung am Aionlaa , den
>. Februar , Abends ä Nhr, in Feuerstein ' « Salon , Alle Jakobstr . es. Tage «-
ordnung ! Vonrag des Herrn Türk über „Hervorbringung und Vertheilung " .

NIechauiiier . Grobe ösfenliiche Bersammiung der Mechaniker , Optiker ,
Uhrmacher und verwandter AerufSgenosscn tn der Berliner Ressource , iiom -
mandautHtftr . 67, am Montag , den >. Februar , Abends i-ls Uhr. Tages¬
ordnung t l. Die Berkürzuna der Ardeiitzeil und die Wahrung derselben .
S. Der Streik bei der Firma Michaelis u. Eo. , Melchiorfir . «. 3. Wahl eines
Verirauensmamiss sür die Mechaniker Berlins ic, Die Versammlung ist g«
nehmtat , findet also bestimmt statt . . , . „„

Kranlien - und der KtrtaUarberter (d. H. 33 und 33,
Hamburg ) , Berlin , Fil . 6. Zur Nachricht , dag ab Februar die Zahlstelle nebst
BersantUilungsloial von Weinuietsterftr . a nach der Alten Schoubauserstr . «3
bei Reimann verlegt lft. Die Beiträge fowle Ausnahmen werden jeden Sonn -
abend von 3 —lo Uhr entgegen genommen . . . m

S' »tsch - r «ischt »» V»»ba,, > ( Si » Stuttgart ) , Z a h l ft « l l e B e r l i n ,3.
Jede » Sonnabend von 3 —10 Uhr werden in folgenden Lokalen Beilrage kasstit
und neue Mitglieder aufgenommen bei : Lorenz , Koppenstrabe 43 »! Senke ,
Blumenftr . »3: Zubetl , Naunviiftr . 3° : Ztemer . Cuvrystw »- 17 : Stramm ,
Rittecstr . 133: Scheuer , Gneisenaustraß - 36: Kitzing , Bulowftr . 63 : Hoizdecher ,
Drensestr . 3: Gleiuert , Fenn - und Müllerslraßen - Eac : Anadt , Bruunenstr . 33:
. . ' . J. - - - -- -• - - - - -. jAem, SchonleinNrabe e ;

Das Eintrittsgeld
WWW . sps. (inkl. „Reue

Tsschker - Zetlung ") ) Milglteder schon bestehender gewerkschaftlicher B- reine
sind von Zahlung deS BeitriltSgildes befreit . Tie Zusendung der Zeitung
erfolgt durch Spedtteure sret WS Hau «, deshalb lft genaue Abteile dem
�

Sek » -a
"

u » d i » >»utt rklud «. Sonnabend , Lese- . und DiSkutirNub
„ F e u e r b a ch" im ~ "

„ Heine " , Abends

W e' i H e n�se R�slaur.�Du/edann ( Bcletnshnus ) / <lharlott «nbuvLerstrabe 150
im kleinen Saal , «äste haben Zutritt , - - pari » Deutscher sozial -
demokratischer Leseklub . Ecle Ru « Montmartre und Ru « Srienn «-

Marcel . Jeden Sonnabend öffentliche MersammlWgen . — Avinm . Arbeiter «
Bildungsverein , xondo » W. 4g, Toiienham - Sireet , Dottenham Court Road .
Jeden Sonnabend , Abends » Uhr Bersammiung .

Arbeit , r - Sii »g»ri »»>d Berlin « und Umgegend . Sonnabend , Abends
sUhr : UebunKstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . Gesangverein „ Grüne
Eiche " , Rirdorf . Hennann - und Knesebetlfir . - Etle bei Beyerle . — Gesangverein
�8 urania " , La » dsbergerstr . 31 bei Musehold . — Gesangverein „ Sanges -
Echo " , Naununstraße 8S, bei Zubeil . — Gesangverein , . F r e u n d -
ich a st 3". Friedenstrabe Nr. 48 bei Tollkühn , - i Gesangverein „ Gl ü et zu ,
Knebel , Badstr . 63 ( Gesundbrunnen ) . — Gesangverein „ Phönix " , Buiow -
siraße S6 bei Bredlow . — Gesangverein „ Harmonie 3", Friedrichs Hägen,
Eesellschaflshaus . — Gesangverein „ Felsenburg " Blumenstraste 31».
Gesangverein „ Teltow " in Teltow , Schwarzer Adler . Gesangverein
„ Esmeralda " , Königsbergerstr . 3t. — Gesangverein „ Ltederkranz
in Brandenburg Mengert ' s Volksgarten . „

Hnnd der geselligen Arbeitervereine Kerlina und Umgegend .
Sonnabend : Vergnügungsverein „ Lustige l s " bei Bläß , Dresdencrstr . 3S. —
Tambourverein „ Deuische Eiche " bei Sabeck , Fürbringersir . 7, Sitzung . —
Vergnügungsverein „ Kreuzfidel " bei Springstube , Manteustelstr . 37. —
Bergnügungsverein „ Grüne Schleife " bei Sperling , Jnselstraße l. —
Bergnügungsverein „ Lustige Brüder " bei Kowald , Oranienftr . 13». —
Rauchklnb „ Dornröschen " bei Döhring , Prinz Eugenstr . l ». — „ Gut
Heil " bei Lehmann , Fruchtstr . s». .

Gesang - . T» r » - und gesellig » Kerein ». Sonnabend . Männer - Gesang¬
verein „ Phönix " , B ülowstr . 65, bei Bredlow . Aufnahme neuer Mitglieder . —
Männer - Gesangverein „ Sängerkranz " , gegründet 1363, Annenstr . s ,
Abends 9 Uhr. Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Paul Nickel ' scher
Mustlverein „ A l l e g r o" , bei Bogel . Sorauerstr . 13. Aufnahme neuer Mitglieder .
- Musilvereln „ B o r w ä r t s ", Ab. 3s ; - ioX Uhr, Annenstr . it , prt . - Zttherklub
„ Wald rose " . Ad. s Uhr bei Kleemann , Lausttzerstr . tl . — Zilherklub „ Hat -
m o n i e", 6 Uhr Uebungsflunde , Kaiser Franz - Grenadierplatz 7. — Tambour -
Berein „ Deutsche Eich e", Sitzung 9 Uhr im Restaurant Techow , Waterloo -
User lt . Aufnahme neuer Mitglieder .

Berliner T u r n g e n o s s e n f ch a s t. 6. Männer - Abihciluug Abend « von
3 —10 Uhr, Turnlolal Mariannenplatz ia . — 3. MännorAbihetiung . Abend !
rg —in Uhr. — Lübeil ' scher Turnverein . Die l. LehrlingSabtheilung
turnt Abends 3 —lo Uhr. Der Turnsaal befindet stch KöniastädtischeS Gmn-
nasium , Elisabethstraße 67 —63. — Turnverein „ Fichte ( vollsrhümltch ) , jeden
Sonntag t —6 Uhr tn Schölzel « Secschlöbchen , Lichtenbergs . — Männer - Turn -
verein „ Jahn " , Rirdor ? ( eigene Turnhall « Ztethenstr . 73a) . Heute von
6 —snhr Schülerabtheilung , von 3) 1—1<« Uhr Männerabtheilung .

Skatllub „ R a m s ch", gegründet 1. Oktoder laso . Abend « o Uhr, S«tz >mgt5>4UUUlL> „i/b U 141I t-H , 4. w » . ~ ~ ' ' ,
tn Willy Schmidt ' « Nestaurant , Wrangelstr . 141. Genossen stnd freundlich ,
eingeladen . — Skatllub „ Ramsch " , Fürstcubergerstr . 10. — Humoristtscher
Klub ,,A d o n i «" bei Heid, Koppenftr . 76. Gäste willkommen . - Skalklub '
„ G e m ü t h l t ch l e i t " lagt jeden Sonnabend und Montag , Abends «X Uhr ,
bei G. Wächter , Britzerstr . 33. Montag » Aufnahm - neuer Mitglieder . Gaste
willkommen . - karlenklub „ Null e" tagt jeden Montag u. Sonnabend Abb«.
von 3 - 3 Uhr Nacht « Hochstr . 33a b. Wille . Gäste , durch Mttaltedsr etngesuhrt ,
haben Zutritt . — Privat - Theatergesellschaft „ S ch » e est l ö tk ch e » ' im Lolai
Beteranenstr . 9 bei Bettin . — Privat - Theat - rgesellschast „ A u g u st a « t c t o r i a
9 Nhr, Bictorta - Saal , Perlebergersir . 13, Sitzung , Ausnahme , Gäste Willkomm « .
Nach der Sitzung Probe . — Theaicrverein „ G i a c o n d a", Abd. 9 Uhr, Sitzung . —
Theater - Bercin „ Dilettanten - Bühne " , alle Sonnabend um
9 Uhr Sitzung bei Barta , Rtxdors , Bergstr . 130. Gäste willkommen . —
Verein „ Lustig - Brüder " , Abends 9 Uhr , Vrüderstr . 26 - Ber -
gnügungs - Verein „ Lustige 13" , Abends 9)i Uhr, bei Schachnat , Dresdener -
siraße 33. Gäste willkommen . — VergnügungS - Verein Schild h o rn ,
Kastanien - Allee 63. bei Weber . Sitzung Abends »L Uhr. Ausnahme
neuer Mitglieder . Herren und Damen dazu willloinmen — Ber¬
gnügungsverein „ Sorgenbrecher " . Gegründet 33. Juni lsus . Jeden
Sonnabend . Abends 8!s Uhr, Sitzung im Ltestaurani Scholz , ZulunftSstaat ,
Kastaiiien - Allec 3°. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . —
Bergnügungsverein „ H u in o r ", jeden Sonnabend , o Uhr, Buckowcrftr . 9. —
Touriftenverein „ Wanderlust " . Sitzung jeden Sonnabend , Abends 9 Uhr ,
Märlischer Hos, Admiralstr . l3c. Gäste willkommen . — Rauchklnb „ Goldene
Quaste " , 9 Uhr, Lvlhrtngerstr . »7 bei Brückner . — Rauchliub . D o r n -
röschen " . Abend « 9- ii Uhr, Prinz Eugenstr . t « bei Dyhring . - Kegel -
klub „ Helgoland " . Jeden Sonnabend von fcld Uhr Elisabethstr . 3°. im
Restaurant H- rrmann . Mitglieder willkommen . - Berein ehemaliger Schüler
der so. G e m e t n d e - S ch u l e. Sonnabend Sitzung , Mittwoch Gesangabend
im Restaurant Haberecht . Gr. Franlfurterstr . 30. Gaste willloinmen . — Ge-
selltger Klub , . u r s i d - l t t a S" Abend « Uhr , Reue Promenade 3. Auf -
nähme ueucr Mttglteder . Gäste willkommen . — Rauchklub „ Freiheit
Jeden Sonnabend Görlitzcrstr . 33 bei Wiittke . �

Geselliger Verein „ Waldesgrün " . Heute , Sonnabend , den 30. Januar ,
Abends 9 Uhr : Außerordentliche Generalversammlung im Restaurant Räcke,
Langestr . 65, Um zahlreiche » Besuch wird gebeten . — Geselltaer Beretn
„Cypresse " . Sonnabeild . den so. Jan . . Abds . 9 Uhr : Sttzung im Restaurant
Keller , Köpnickerftr , Ziachher Tanz . — Theaterveretn „ Undinc . Jeden Sonn -
abend o Uhr tm Piarlischeii Hof, Admiralstr . l » ° : Sttzung mit Fidelltas . —

Bühnenverband „ Normanta " tagt voii jetzt ab jeden Sonnabend vor dem
Ersten tm Restaurant Leichnttz , Königsbergerstr . 3t. Die nächste Sitzung findet
am Sonnabend , den so. Januar , statt . „ . . . . . .

Privat - Echeatergeselischast . Ur- iiosa " . Jeden Sonntag Nachmittag
t Uhr, bei Herrn Foge , Köpnickerstr . 191: Sitzung . Gäste willkommen . Nach
der Sitzung : Fideiims und Tanz . _ _ _ _ . . . .

Grsaugverei » Kotoobiiiuie . Jeden Montag , Abend « 3 —19 Uhr, vel
Kanzow , Kleine Kurstr . 10 : Sitzung .

piskutirlelub ». Sonnabend . e- uuo wwiuii » . »«
im Lokale de« Herrn Schröder , N- ichenbergerPr . - t . -

- nds 9 Uhr, lm Lolale de» Herrn Zechlin , Hornstr . 11. -
slnlirklub de» A r b e i t e r b i l d u n g « - B e r e i n « i n

Die Redaktion stellt� die Benutzung de « Sprechsaal «, soweit der Raum dasüi

dagegen , mit dem
abzugeben ist , dein Publikum zur Besprechung von Ana
Jnleressc « zur Berfi >au»g : stc verwahrt sich aber gleich , - i »»

Inhalt desselben identifizirt zu werden .

Abrechnung der Bestände des früher «
Fachvereins der Töpfer zu Charlottenburg .

: en

E i n n a h in e.

Bestand am l . Dezinbr .
Beiträge . Einschreibe¬

geld , Tarife . . » .

M.
149,87

66,80

Ausgabe .

Wanderunterstützung .
Für die streikenden Buch -

drucker

. . . . .

Porto , Inserate , Arbeits¬

nachweis ic

. . . . .

75 Lohntarife . . , ,
Weihnachtsgeschenk an

in der Ferienkolonie
befindliche Kollegen .

M.
18, -

76, -

26,67
7,60

12, -

Summa 216,17
Bilanz .

Einnahme . , ,
Ausgabe . . . .

Summa 139,17

216 . 17 M.
189,16 „

Bestand 77,01 M. .
welcher dein Jntcressenverein der Töpfer Berlins und Umgegend
überwiesen ist .

Die Liquidalions - Kom Mission .
Q, Schulze . H. Pratsch . L. König . R. Huth . W. Matz .

Revidirt und sür richitg befunden .
E. Witzig .

Wir ermahnen nochmals die Kollegen , welche sich bis jetzt noch
nicht i » den Berliner Jnteressenves�in haben einschreiben lassen ,
dies Sonnabend , den 30. d. M. , Abends 7 —9 Nhr , im Restaurant
Woyde , Schulstraße 17 ( Hilfskassirer R. Gäde , Grünstraße 10a ) ,
bewerkstelligen zu lassen , da an diesem Tage die Zeit abläuft , in
welcher Kollegen unter Vorlegung ihres bis Dezember ab -

aestempelien Quiiiungsbuchs des Fachvereins ohne Ein -
schreibegeld uns zu sofortigem Eintritt tn alle Rechte auf -
genommen werden .

Alle andere » Kollegen , die ihren Verpflichtungen gegen den
Fachverein nicht nachgekommen sind , resp . diejenigen , welche sich
nach Ablauf des oben festgesetzten Termins ausnehmen lassen ,
haben Einschreibcgeld zu zahlen und eine dreizehnwöchentliche
Karenzzeit zu absolviren ; erst nach deren Ablauf können sie An -
spruch auf Rechtsschutz erheben .

Literarisches .
Di « letzte Nummer der „ Berliner Volks - Tribllne " entt

hält folgende Artikel : Aus der Woche . — Kleingewerbe . —

Federzeichnungen . — Finde ich meine Rechnung ? — Ver -
chiedencs . — Gedicht . — Novelle . — Aus Mackays „ An -

archisten " . — Polizei und Anarchismus . — Das österreichische
Geiverbe - Jnspektorat . — Die Prostitution im russischen Reiche .
— Gewerkschaftliches ic . — Von der Bewegung . — Vom
Schlachtselde . — Deutscher Reichstag . — Verschiedenes .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. M. Dietz '
Verlag ) ist soeben das 18. Heft des 10. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Von Zedlitz zu Zedlitz . —
Oekoncmische Taschenspielerei . Eine Böhm - Baweckiade von I . H.
( Fortsetzung statt Schluß . ) — Das Gemeinde - Wahlrecht der Frauen
in Deutschland . — Der Schnierzensschrei eines russischen Re -
aktionärs . Von einem rusflschen Revolutionär . — Notizen . —
Feuilleton : Die Lessing - Legende . Eine Rettung von Fr . Mehring .
( Fortsetzung . )



Vevtnisthkes .
Wege » Mißhandlung wurden in Essen zwei Schutz -

l e u t e zu je 14 Tagen Gefängniß verurtbeilt . Sie hatten einen
Betrunkenen , der sie angeblich durch Schimpfworte beleidigt hatte ,
zur Erde geworfen und geschlagen .

Stanislans Padlewsti » welcher seiner Zeit den russischen
General Seliverstosf in Paris ermordete , soll sich in
San Antonio ( Texas ) entleibt haben , Ivo er , wie der New -
Jorker „ Sun " mittheilt , unter dem Namen Otto Hnser sich
aufhielt .

Das Mörder - Ehepaar Schneider in Wie » wurde der
Ermordung der Dienstmädchen schuldig befunden und zum Tode
durch den Strang verurtheilt . Das Todesnriheil wird zuerst
an der Frau vollzogen .

Veposrfum .
( Wolff ' s Telegraphen - Bnreau . )

Pest , 29. Januar . Es sind von 375 für gestern und heute
anberaumten Wahlen bis jetzt 375 Resultate bekannt . Es wurden
gewählt 2t >2 Liberale , 56 Nationale , 63 Unabhängige , 13 Ugronisten ,
5 Parteilose . Die Liberalen verloren bisher 15, die Partei -
losen 6 Sitze ; die Nationalen gewannen 14 , die Unabhängigen 4
und die Ugronisten 3 Sitze .

Rom , 29. Januar . Der Senat ertheilte mit 194 gegen
5 Stimmen den Handelsverträgen mit Deutschland und Oester -
reich - Ungarn , sowie mit 165 gegen 5 Stimmen der Verlängerung
des italiemsch -spanischen Handelsvertrages seine Zustimmung .

( Depesche » des Bureau Herold . )
New - Uork , 29. Januar . Bei einem großen , von den Seiden -

webern gestern abgehaltenen Meeting , wurde die Mac Kinley Bill
von den Arbeitern verurtheilt , da durch sie die Löhne in ihrem
Geschäft zurückgegangen seien. Seit 2 Jahren seien dieselben
um 45 pCt . , resp . von 16 Doll . auf 9 Doll . wöchentlich reduzirt
worden .

drv Vudttlikimt .
A. N. , Antonst r . Sie müssen beim Amtsgericht wegen des

rückständigen Lohnes klagbar werden ; einen schnelleren Weg giebt
es nicht . Die Klage ist gegen den Polier nur in dem Falle zu
richten , wenn derselbe nachweislich für eigene Rechnung den Bau
oder einzelne Arbeiten desselben in Entreprise genommen hat .
Anderenfalls muß der Banunternehmer verklagt werden . Sie
können auch , falls nicht Ausschluß der Kündigung verabredet war ,
ans Schadensersatz wegen der 14 Tage , soweit Sie innerhalb
dieser Zeit nicht anderweit Arbeit gesunden haben , klagbar wer -

den , desgleichen wegen der einen fehlenden Quittungsmarke .
Wegen letzterer wären Sie auch zum Strafanttag bei Polizei
oder Staatsanwalt befugt .

X. Aufnahme entgegen Früherem doch nicht räthlich .
R . Schöpke . Versammlungsberichte von aktuellerem Jnter -

esse müssen den anderen vorangehen . Außerdem wollen Sie den

durch die Parlamente verursachten Stoffandrang berücksichtigen .
M . Zachau . Schon berichtet . Besten Dank .

K. Nr . U . Sie können sich hier abmelden . 2. Wenn Sie

Jemand finden , der Ihnen auf Ihr Erbtheil Geld leiht , warum

nicht ?
CT. II . Die Adresse eines solchen Mannes ist uns nicht be-

kannt . Es dürfte derartige Kommissionäre überhaupt nicht

geben .
H. S . 3 . Für den Spieler sind beim Skat erst 31 „raus . "
R . C. Richardplatz . Wenn der Brief eingegangen ist,

wird er auch beantwortet .
Sammelliste Nr . 88 ( noch unbeschrieben ) zum Unter -

stützungsfonds der Arbeiterinnen an Buch - und Steindruck - Schnell -
pressen ist verloren gegangen . Der Finder wird gebeten , die Liste

im Arbeitsnachweis des oben genannten Vereins , Dresdener -

straße 126 , bei Gründe ! abzugeben .
Für die Arbeiter - Bildunasschule empfangen von O. B. ,

Eintracht, ) Glienecke 3 M. , von Jeppßon , Süd - Ost - Schule 3 M.

65 Pf . Vom Genossen E. Böhl einen Zeitnngsschrank . Besten
Tank

H. Gum pel , Barnimstraße Nr . 42 .

Salon , MiUttelljselßrcht S.
Sonntag , den SI . Januar 1892 :

Großes Instrumental - Konzert
arrangirt und ausgeführt von beschäftigungslosen Mitgliedern der

krvikll Vemingimg der Zivil - Beruismusiker
Berlin » nnd Dimgegend .

Anfang des Konzerts 6 Uhr . Entree 20 Pf .

RH l>t!!l Koiljttt: Großer Kall .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

367/14
_

I . A. : G. Schonert .

Oeffentliche

VersMmlltilg für Ftmen 11, Mimer
zu Gunsten der

vssellsekstt ftir Verbreitung von Volksbildung
Sonntag , 31. Januar , Ab. 6 Uhr , Gratweirscbo Bierhallen , Kommandantenstr . 77/79 .

T. - O. : 1. Vortrag über : „ Sibirien " . Referent : J. Türk . 2. Diskussion .
Oaselligei Beisammensein . Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein .
162/7 Der Ginberufer .

NrtS-Krailktiikllise her Wler mih Pimsorte - Meiter .
Die Mitglieder - Versammlung , betreffend die Aufstellung der

Delegirten eventuell Neuwahl derselben , findet in folgendem Lokale statt :
Im Bezirk des Kassirers Schrepiier : Sonntag , den 81 . Januar ,

Vormittags 10 Uhr , im ,,Gi » k » Uer " , Chausseestraße . Zahl der zu
wählenden Vertreter 46 . Die freiwilligen Mitglieder , welche ihre Beiträge
direkt im Kassenlokal bezahlen , wählen mit .

Bei der hohen Wichtigkeit der Telcgirtenwahl ist es Pflicht aller Mit -
alieder , sich recht zahlreich zu betheiligen .
625/g Die Kommisston .

freie Uereinigung der Kanflente .
s diene hierdurch den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Monat » -

Beiträge für die Folge durch einen Voten gegen Quittung einkaslirt werden .
Die Mitglieder werden daher gebeten , Wohnungoueränderungeu sofort
dem unterzeichneten Vorstand anzuzeigen und ihre resp . Wirthe zur Zahlung
anzuweisen . Der Kassirer ist nach wie vor in den monatlich zweimal statt -
findenden Versammlungen zur Entgegennahme der Beiträge bereit . Gleich -
zeitig macheu wir auf die jeden Montag Abend stattfindenden gemüthliche »
Zusamuienküufte im Krstaurant Kodrnbnrg , Kommandantrnstraste
Kr . 10/11 , aufmerksam . Ebendaselbst zur Benutzung : Bibliothek , verschiedene
tausmännische Fachschristen und das „Sozialpolitische Centratblatt " ( Heraus -
geber Dr . Heinrich Braun - Berlin ) . Am Donnerstag , den 4. Februar er. , findet
die nächstö Versammlung bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 , statt . 177/11

Der Vorstand . I . A. : Albert 1,aasoh , Mitlcnwalderstr . 47 .

Die Uhren - Fabrik v ° n 6. Wewzow Nchf .
Oranienstr . 172 , empfiehlt zu soliden Preisen : [ 1812L

Nickel - Remontoir v. 10 M. Regnlatenre v. 14 M.
Silb . Cyl . - Remontosr „ 14 „ Wecker i . versch . Must . , , 8
Gold . Damen - Uhre » „ 20 3 lakr « karantio .

„ Die Gleichheit "
Zeitschrift für dieJnteressen der Arbeiterinnen .

Herausgegeben von

Emma « Ihrer in Velten ( Mark )
unter der Redaktion der Frau Klara Zetkin ( Eigener ) , Stuttgart .

Erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer 10 Pf .

Alle Kolporteure , Zeitnngsspediteure , sowie der

Verlag hes „VarwartS " Beklilier Volksblatt ,
Berlin SV . , Beuthstr . 2.

nehmen Bestellungen entgegen .

Wiedervertäufer , sowie Vereine erhalten bei Rbnahn « e einer

größeren Anzahl von Exemplaren Rabatt .

Die Arbeiterinnen Berlins sind hiermit besonders darauf auf -
merksam gemacht .

pi - adDnummei » gratis .

Nr . 1 und 2 sind bereits erschienen .
Marken z. quittirenvon

Partei -
Keitragen

empfiehlt allen Genossen die
Yntttungemarken nnd

Kautecbnk - Siempeliabrik
von Conrad MDIIer ,

Kchkenditz - Leipzig .
ratis und franko . » »

I Preisliste gratis und frl

Bierverlag nebst Ausschank für
6000 M. bei 3000 M. Anzahlung ( altes

Geschäft ) Nähe des Moritzplatzes , zu
»erk. Off . sub I . R. 177 Exp . d. Bl .

Genoffen , der billige Sokmeine -

kleesoh - Verkaiik , A Pfd . 65 Pf. ,
befindet sich Schwedterstr . S1

| Nur I Marks
" " Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehnng von Forderungen , pollak ,
letzt Kanpachstr . 7 , I. Auch Sonntags .

Uiifetrn Kollegen und Genossen
Richard Wustrow , zu seinem heutigen
Wiegenfeste ein donnerndes Hoch !

Die Falkensteiner von Parzelle 13.

Lange Reden , kurzer Sinn , — laß
lieber gießen . 1195b

Unserm Freunde nnd Genossen
H. Liest , zum heutigen Wiegenfeste ein
donn . Hoch, daß die ganze Andreas -
straße wackelt . E. L. H. S .

Allen Verwandten , Freunden und
Genossen die traurige Nachricht , daß
mein Mann , der Putzer Nrinhold
Schramm , am Mittwoch , den 27. d . M. ,
nach kurzem Krankenlager verschieden ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 31 . d . M. , Vorm . II Uhr , von der

Charit « nach d. Charite - Kirchhof statt .
1204b Die trauernde Wittwe .

D a « lr fa g « » g.
Für die vielen Beweise herzlichster

Theilnahme bei der Beerdigung unserer
einzigen Tochter

Unna ihn

sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten innigsten Dank , beson -
deren Dank dem Jhn' schen Gesangverein
„ Humor " ' 1198b

Mermann ihn und Frau .

Allen Verwandten , Freunden und Be -
kannten für die Theilnahme am Begräb -
niß meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter , Schwieger - und Großmutter
Auguste Beriort geb . Lüdtke , insbe¬

sondere dem Gesangverein „ Berliner
Typographia " , sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank . 1209b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Verein zur Wahrung
der Interessen der Berliner

Kuopfarbeiter .
Sonntag , 31 . Januar , Vorm . lOVa Uhr ;

Ordcntl . Generalversammlung
bei Bolzmann , Andrea » str . 20 .

Tagesordnung :
I . Jährlicher Kassenbericht . 2. Bericht

des Vorstandes . 3. Slbrechnung vom
Stiftungsfest . 4. Wahl des Vorstandes .
5. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen ist Pflicht .
191/15 Der Vorstand .

Schuhe und Stiesel
mit Kontrollmarke empfiehlt ( 18931 .

C. Nitschke , Kastanien - Allee 86.

Redakteur .
Ein tiicht Parteigenosse » Buchdr . ,

Realgymn . - Bild . , Redner , journalistisch
und literarisch befähigt , wünscht die
Redaktion eines Parteiblattes zu übern .
Off , sub „ Einheit " i. d. Exp . d. Bl . abz .

Unteraeicbneter Verein benbichs -

tigt . sich eine entsprechende
Tereins - Fahne au beschaffen und er¬
sucht um Zusendung von Zeich¬

nungen . Arbeiter - Gesangv . . ( Lyra " ,
Mitglied des Arb . - Sängerb . Rheinl .

Off . an Herrn . Platten , Köln a. Rh .

Thieboldsgasse 67 , 19321 .

Alle Uhreu D
werden sauber nnd sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

i,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Rri » i « kendorferstr . 2 o.

gegenüber der Dankes - Kirche . s25l ,
Lager aller Arten Uhren , ührketten

Mehlhandlung .
Offerire billigst alle Sorten Vogel -

fntter : Ameiseneier b, Pfd . 1,40 M.
Mehlwürmer ä Pfd . 4 M. Billig ff.
Butter 1,20 M. , gebr . Kaffee a Pfd .
1,20 M. , ff . Thür , und Braunschweig .
Fleischwaaren , Eier k Mdl . 70 Pf .

M . W . Walter ,
1895L

_ Zeughosstr . 3.
_

Mfillthfdilll » Ha8en ' Dresdenerst . 103 I
PslllIl >ttll1lUhr . . Gold. Silb. ,Zinssch. tc

MM _ _ _ B " _ MTB ■

KCIeiny
Uhrmacher , 1476L

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wluii»- hui) Weil - Weil .
Vrparaturen zu soliden Vreifen .

des königlichen Amts
richters a. D. , Alte

Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag .

ZolidarttAlV
Arbeiter ! Nur Hüte ,

welche nebenstehende Mark »
unter dem Schweißleder tra¬

gen , bieten Garantie , daß
den Berferttgern gerechte »
Hohn wurdei

titw &( mjt nur

mit dieser Marke ! " VU

In folgenden Geschäften sind « ute mit

Kontrollmarken zu haben :
H. Äertsens , Prinzenstr . 28 .
0. Arnold , Dresdnerstr . 116 .
Und . Beisse , Chausseestr . 70 .
A. Becker , Reinickendorferstr . 14a ,
0. Böttcher , Lichtcnbergerstr 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 ,
Alb . Binn , Landsberger str . 43 .
W. Böhm , Blücherstr 11,

„ Dresdens rstr . 123 .
L. Cohn , Andreasstr . 67 ,
H. Diederich , Oranienstr . 9.

„ Manannenstr . 43 .
G. Dnnsing , Tresdenerstr . 6.
Paul Drensko Nachilg . , Oranienstr . 172 .
A. Ernst , Barnimstr . 17.
P. Frande , Müllerstr . 183 .
A. Puchs , Manteuffelstr . 35/36 .

Skalitzerstr . 39 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
Gast . Gross , Frankfurter Allee 167 .
6. Gottmann , Frankfurterftr . 130 ,
R. Laase , Kastanien - Allee 36 .
Fr . Haupt , Große Frankfurterftr . 145 .
W. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.
0. Jörs , Pankstr . 5a
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
W Kliem , Bernauerstr . 108 ,
6. Eöpke , Prinzenstr . 60 .

„ Potsdamerstr . 126a .
Ericgshammer , Bellealliancestr . 91 ,
G. Knaake , Andreasstr . 24 .
G. Kuhlee , Waldemarstr . 28 ,
P. Kunz , Prinzen - Allee 87.
Emil Kunze , Brunnenstr . 87 .
Ph . Krull , RHeinsbergerstr . 50 .
Franz Koppen , Müllerstr . 14a .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 ,
0. Schulze , Ruppinerstr .

A. Kauen , Wrangelstr . 99 .
Ch. Otto . Chausseestr . 22 .
0. Polvoigt , Frobenstr . 23 .
C. Pimpel , Landsbergerstr . 103 ,
P. Pohle , Schwerinstr . 12.

Böhme , Potsdamerstr . 104 .
W. Rother , Arndtstr . 31 , vis - A- vis de »

Schenckendorffstraß ».
E. Rieck , Badstr . 64
C. Schulz , Swinemünderstr . 145 ,
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .

Stresemann , Neue Königstr . 11 .
F. Sporrenter , Poststr . 16,
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
Carl Wolter , Münzstr . 8.
A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4,

Rnd . Wegener , „ Stromstr . 59 ,

W. Zapel , Skalitzerstr . 131 ( neben
Frister u. Roßmann ) .

A. Zechelins , Eisenbahnstr . 10.
C. RätUg , Fehrbellinerstr . 88 .
E. Bergmann , Markgrafenstr . 100 .

C. Sarsch , Fehrbellinerstr . 56 .

W. Benecko , Potsdam , Jägerstr . 36.

v. Böttcher , Friedrichshagen .
Bosselmann , Charlottenburg ,

Scharrenstr . IIa .
? . Koschel , Charlottenburg ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
E. Radov , Charlottenburg ,

Berlinerstraße .
P. Julow , Pankow , Breitestr . 24.

6. Schandt , Neu - Weißense » ,
Langhansstr . 71 .

C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .

A. Klinge , Köpenick , Grünstr . 38 .

C. Wanke , Rixdorf , Bergstr . 9.

R. Weidner , Tresdenerstr . 100 .
27 .

H. Meissner , Neue Hochstr . 43.
Emst Kauen , Oppelnerstr . 45 . ,

Von Seiten der Händler wird sehr oft der Kniff augewendet ,
indem sie sagen : Für diese Sorte Hüte giebt es keine Marke « .

Wir macheu darauf aufmerksam , daß es Hüte mit Marke « in

allen Preislagen und Qualitäten giebt und die Ausrede n « r gemach »
wird , nm de » 5tä » fer irre z « führe « . „

Indem wir die Genossen bitten , nur die von uns veröffentlichte «
Geschäfte zu berücksichtigen , ist eS anch hier nöthig , sich zu über -

zeugen , daß die Marke schon vorher im Hute klebt .
Jedes Einkleben ver Marke beim Kauf ist Betrug . Alle Un¬

regelmäßigkeiten bitten wir an uns zu berichte » .

vis Arbeiter - Rontroll - Kommission .
172/20 I . A. : C. Kempe , Georgenkirch - Platz 8, NO .

Adlershof . 19252

Vestellunge » auf „ Vorwärts " , „ Volks -
blatt für Teltow " u. s. w. , „ Volks -
Tribüne " — sowie Annoncen in ge -
nannten Blättern — nimmt entgegen
Heinrich Bökert , Bismarckstraße 51 .

llntiabrik
Hüte nur mit Kontrollmarke . Große
Auswahl in Kravatten , Herren -
und Knabenmütze » zu den billigsten
Preisen . 19231 ,

Heckts - Biireall n | S :
richters a. D. , Alte dakobstrasse 130 .
Gewissenhafter Rath , Hilfe in allen
Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 lUhr . ll356I ,

Schuh und Stiefel mit Kontroll¬
marke , empfiehlt 1200b

F . Janke , Langestr . 90 .

Frdl . saub . Schläfst , f. anst . Mädch .
b. ein . Wittwe , Manteuffelstr . 4 v. p. r .

Möbl . Schläfst , an 2 Gen . zu verm .
bei Pope , Skalitzerstr . 54a , Stfl . I l .

Frdl . Schläfst , z. verm . Prinzessinnen -
straße 27 , bei Matlhey . 4655 !

Rixdorf , Kopfstr . S8a , freundl .
Wohn . v. 1 —3 Stuben u. Zub. , Wasser ! /

Clos . » billig zu verm . 4ö9/M

Bohrittgimeri .
Heute Abend , Versammlung in d » »

Kamerunkneipe , Elsasserstr . 96 ( Rosen -
thalerthor ) . Töppchen , Ede und Adler -

auge sind da . 11� °

_
Andrrae� . LitH . gi

Schuh - nnd Stiefel mit Konttoll -
marke , empfiehlt 1130o

J . SchUlke . Vücklerftt . 14 . _

Rixdorf , Berlinerstraße 70 ,

sind freundliche Wohnungen von StUve
und Küche , separater Eing . , von l�
bis 210 M. sofort zu verm . s 10440

Tokukinsokon ,
erfahren und tüchtig , 5 Jahre selbst -
ständig , sucht Stellung als Zuschneider
oder Werksührer , am liebsten in bell .

Kundengeschäft . Off . oub 122 F. U-

beförd . Haasenstein u. B o g l e r

A. - G. . Berlin SW . _ _ 120Sb

Ein im Pianobau vollständig be-

wanderter Klaviermacher , welcher in

einer großen Provinzialstadt die Leitung

von 20 Mann übern , kann , wird ges>
Nur gute Kräfte w. nebst Gehaltsanspr .
Adr . sub F. L. 28 , Postamt 51 , einr .

Tüchtige Farbtgmacherinne » auf

glatte Leisten , welche auch Bronzekanten
machen können , verlangt .

Grabow «. Ko . , Köpnickerstr . lJ -

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuth straße 2.
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